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einem 0:0 gegen Union Min-

den noch gut bedient waren.

Das sah gestern ganz anders

aus: „Jetzt schon besser als

beim letzten Mal“, kommen-

tierte Tibor Dobroschke Mitte

der ersten Halbzeit, als der

Ordner im Nieselregen die ers-

te Mindener Chance durch

Schumann gesehen hatte.

So hatten nicht nur die Fans,

sondern auch die Landesliga-

Kicker gestern beste Laune.

„Hat Spaß gemacht“, erklärte

der Maaslinger Christian Krug,

der es in der ersten Halbzeit

mit Torben Marx zu tun hatte.

„Die sind schon flott unter-

wegs“, kommentierte er auch

seinem ersten Spiel gegen Pro-

fifußballer, doch er meinte

auch: Ich hatte es mir eigent-

lich schlimmer vorgestellt.“

Beim 0:0 von einst und auch

gestern konnte Steven Jones

nicht mitspielen. Gestern aber

stand er mittendrin im Trubel.

Hier ein Interview fürs Radio,

da eine Live-Schaltung für das

Fernsehen. Der Hauptdarstel-

ler hatte kaum Zeit, den Abend

zu genießen, sogar Autogram-

me musste er schreiben. Doch

das störte ihn natürlich nicht.

„Das ist positiver Stress“, er-

klärte er strahlend und eilte

weiter zur nächsten Aufgabe.

Vor dem Anstoß erhielt Jo-

nes ein Bielefelder Trikot von

Arminen-Kapitän Rüdiger

Kauf überreicht. Danach durf-

te er symbolisch den Anstoß

ausführen. „Den haue ich di-

rekt rein“, hatte er zuvor noch

schelmisch verkündet. Doch

es blieb dann doch beim Anti-

cken des Balls. Warum? Jones

erklärte: „Ich wollte es nicht

riskieren, schließlich haben

alle auf mich geschaut.“

sind“, erklärte Bielefelds Trai-

ner Michael Frontzeck.

Und die Arminen sorgten

mit den munter mitspielenden

Gastgebern dafür, dass den Be-

suchern im Stadion nicht lang-

weilig wurde – anders als beim

letzten Auftritt des Bundesli-

gisten im Oktober 2007, als die

Gäste nach tristen Gekicke mit

die Gäste. Für den Bundesli-

gisten, der nach dem kurzfris-

tigt abgesagten Spiel am 20. Ja-

nuar gestern wie versprochen

in Minden auflief, war der Auf-

tritt Ehrensache. „In dem

Mega-Geschäft Fußball wird

einem an Abenden wie heute

bewusst, was die wirklich

wichtigen Dinge im Leben

Beim Heimspiel von Union

Minden gegen Avenwedde soll

das Geld überreicht werden.

Was Albersmeier gestern deut-

lich sagen konnte, war seine

Dankbarkeit allen Helfern ge-

genüber. „Ich finde es unheim-

lich stark, das Arminia Biele-

feld das möglich gemacht hat“,

richtete er ein großes Lob an

Von Marcus Riechmann

Minden (mt). Pünktlich zum

Anpfiff legte sich ein leichter

Regenschleier über den Ra-

sen des Mindener Wesersta-

dions, doch das bescheidene

Wetter wurde gestern Abend

einfach weggelächelt. 1200

Zuschauer sorgten für eine

angenehme Kulisse und ein

ordentliches Spendenergeb-

nis, die Teams auf dem Rasen

sorgten für eine unterhaltsa-

mes Partie. Kurzum: Das Be-

nefiz-Spiel für Steven Jones

war gestern Abend eine

rundum gelungene Angele-

genheit.

Mit 5:0 (2:0) gewann der Bun-

desligist Arminia Bielefeld die

Partie gegen eine heimische

Landesliga-Auswahl, doch we-

der das angenehm zu schauen-

de Spiel noch das Ergebnis

standen im Mittelpunkt. Es

ging gestern Abend einzig und

allein um Solidarität mit einem

Sportler, mit dem es das

Schicksal nicht gut gemeint

hatte. Im Mai 2008 verletzte

sich Steven Jones bei einem

Spiel in Verl schwer am Kopf.

Seitdem kämpft der Spieler

von Union Minden darum,

wieder zu alter Gesundheit zu

kommen.
Darin unterstützten ihn ges-

tern alle, die im Weserstadion

zusammengekommen waren:

Aktive, Organisatoren und

Fans. Wie viel Geld gestern für

weitere Rehabilitationsmaß-

nahmen für Jones zusammen-

gekommen ist, konnte Chefor-

ganisator Heinz Albersmeier

gestern noch nicht beziffern.

Solidarität und ein angenehmes Fußballspiel

1200 Zuschauer sehen 5:0-Sieg von Arminia Bielefeld im Benefizspiel für Steven Jones / „Wirklich wichtige Dinge“

Mehr als eine Geste: Vor dem Anpfiff überreichte Arminen-Kapitän Rüdiger Kauf ein Trikot an

Steven Jones.

Fotos: Lennart Weber
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Bad Oeynhausen (nw). Er

hatte seinen Platz neben der

Auswechselbank, direkt am

Spielfeld, dort, wo er selbst

wieder hin möchte.

Steven Jones, schwer verletzter

Fußballspieler von Landesli-

gist Union Minden, schaute

sich am Mittwochabend das

Benefizspiel zwischen Arminia

Bielefeld und Borussia Mön-

chengladbach im Bad Oeyn-

hauser Stadion an, begleitet

von Kameras des WDR. Der

Sender drehte eine kleine Re-

portage über den Genesungs-

prozess der Sportlers. Zur Er-

innerung: Der Fußballer war

am 18. Mai beim Landesliga-

spiel Union Mindens in Verl

bei einem Zusammenprall so

schwer am Kopf verletzt wor-

den, dass sein Leben an einem

seidenen Faden hing. Eine

schwere Operation rettete den

29-Jährigen, und derzeit befin-

det sich Jones in der Rehabili-

tationsklinik des Johanniteror-

dens in Bad Oeynhausen.

Chef der Klinik ist Dr. Ale-

xander Hemmersbach. Der 51-

jährige Mediziner ist mit dem

Zustand seines Patienten sehr

zufrieden. „Im Moment ist Ste-

vens Entwicklung in der Reha-

bilitation gut. Es ist fast schon

erstaunlich, wie gut er sich

nach dieser schweren Operati-

on erholt hat. Heute hat er so-

gar schon eine kurze Zeit ge-

standen. Seine körperliche

Verfassung und seine geistige

Haltung, kämpfen zu wollen,

könnten als Vorbild für andere

Patienten dienen“, lobte Hem-

mersbach seinen derzeit wohl

prominentesten Gast. Auch

die Unterstützung der Familie

sei vorbildlich, so Hemmers-

bach. Sich das Fußballspiel an-

sehen zu können, sei für Jones

zwar anstrengend aber mögli-

cherweise motivationsför-

dernd. „Er hat sich sehr darauf

gefreut“, so Cord Büsing, Stief-

vater von Steven Jones.

Jones geht es besser
Klinik-Chef: Vorbild für andere Patienten

Im Visier der Fernsehkamera: Steven Jones. Foto: Jürgen Krüger
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Das S
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haft p

räsentieren könnten“

aber nach wie vor kriti
sch.“

Außer Gefecht ist 
auch noch

Kai W
iebusch, der bei dem Zu-

sammenprall e
ine schwere Ge-

hirn
ersc

hütterung davontru
g.

Emotional verlie
f auch die

Zusammenkunft 
am vergan-

genen Freitag, als 
im Mann-

schaftsk
reis u

nd in
 Anwesen-

heit a
ller a

nderen Beteilig
ten

darüber d
isk

utiert w
urde, w

ie

man m
it d

er S
ituation umge-

hen und ob man zu den weite-

ren Spielen antreten solle.

vor dem letzten Spieltag auf

Platz 1, wobei Möhlmann

auch einräumt: „
Nach Feiern

wäre mir d
ann aber auch nicht

zu M
ute.“

Bewegend fand der Minde-

ner Trainer den Moment am

vergangenen Sonntag beim

Derby gegen die FT Dützen:

„Es h
at auch gut getan, w

ieder

Fußball e
rleben zu dürfen“, s

o

Möhlmann, der zudem das

vorbildliche 
Verhalten 

der

Dützer lo
bte: „D

ieser M
oment„Für die Aufbruchstim

mung

haben Stevens 
Eltern ge-

sorgt“, berichtet Möhlmann,

auch wenn ihm und wohl

auch vielen se
iner S

pieler d
er

Weg in den Allta
g zurück ver-

stä
ndlicherweise sc

hwer fä
llt.

„Das Schönste
 wäre es jetzt

doch, wenn wir 
Steven die

Meiste
rsc

haft 
präsentieren

könnten“, richtet Möhlmann

den Blick kurz auf das S
portli

-

che. D
enn m

it e
inem Sieg in

Verl 
stä

nde die Mannschaft

Minden (jö
w). E

in weite
rer

emotio
naler A

bend ste
ht

dem Fußball-L
andeslig

iste
n

Union M
inden bevor.

Heute um 19.30 Uhr tr
itt 

der

Tabellenzweite auf dem Kunst-

rasenplatz in Verl an. Genau

an dem Ort, w
o sic

h ihr M
itte

l-

stü
rmer S

teven Jo
nes v

or e
in-

einhalb Wochen gegen die

SCV-Reserve bei einem tragi-

schen Sportu
nfall die folgen-

schwere Kopfverletzung zu-

zog. „E
in Ausweichen auf den

Rasenplatz war n
icht m

öglich,

weil d
ort b

ereits 
die Tore abge-

baut si
nd und das S

tadtgarten-

amt b
ereits 

den Rasen fü
r d

ie

kommende Saiso
n präpariert“,

erklärt 
Staffelleiter Friedhelm

Spey, der si
ch aufgrund der be-

sonderen Umstä
nde auch auf

eine Ausnahmeregelung einge-

lasse
n hätte. Denn die Spiel-

ordnung des 
Fußball- 

und

Leichtathletik-Verbandes

(FLVW) sieht vor, 
dass 

eine

abgebrochene Partie
 auf dem

gleichen Platz nachgeholt w
er-

den muss.

„Es w
ird

 für u
ns ein doppelt

schweres Spiel. 
Zum einen,

weil d
ie Erin

nerungen an diese

schlim
me Szene hochkommen

werden, und zum anderen,

weil w
ir n

atürlic
h sp

ortli
ch er-

heblich geschwächt si
nd“, s

agt

Mindens Trainer Fritz
 Möhl-

mann. 
Den Gesundheitsz

u-

sta
nd von Steven Jones be-

schreibt unterdesse
n Union-

Verantwortli
cher 

Heinz Al-

bersm
eier als „

leicht verbesse
rt

hat gezeigt, d
ass u

ns d
er S

port

verbindet.“

Eine sc
hwere W

oche haben

auch Verls 
Trainer Raimund

Bertels u
nd se

ine M
annschaft

hinter sich. „W
ir 

haben viel

miteinander g
eredet u

nd sta
n-

den stä
ndig in Kontakt m

it d
en

Union-Verantwortli
chen“, 

so

der 
SCV-Coach. Enttäuscht

reagierte Bertels, d
er m

it s
einer

Mannschaft d
urch das 1

:1-Un-

entschieden in Dornberg den

Mindenern Schützenhilfe
 leis-

tete, auf die Äußerung von

TuS-Trainer 
Mirk

o Jerenko,

der den Verlern unterste
llte

,

dass 
sie sich gegen Minden

nun nicht so
 re

inhängen wür-

den. „D
iese Aussa

ge ist
 einfach

nur enttäuschend“, s
o Bertels’

Kommentar.

Mohe: D
iese Szene

vergiss
t m

an wohl nie

Erleichtert 
war der SCV-

Trainer im Übrigen darüber,

dass 
damals 

bei der Erstv
er-

sorgung von Steven Jo
nes a

m

Platz alles reibungslo
s funk-

tioniert h
atte. „Es w

ar einfach

nur gut, w
ie die Rettu

ngskräf-

te re
agiert h

aben.“ Die Szene

vor A
ugen hat auch noch der

zurzeit 
verletzte Union-Tor-

wart 
Sascha Mohe, der sich

selbst i
m fit

ten Zusta
nd nicht

hätte vorste
llen können, auf

diesem Platz zu sp
ielen: „Die-

se Szene vergisst
 man wohl

nie. D
ie wirk

lich schnelle Hil-

fe kam mir vor wie eine ge-

fühlte Ewigkeit.“

Unions T
orben Kreienbrock (li

nks) z
ieht in

 dieser S
zene im

 Zweikampf d
en Kürzeren gegen Düt-

zens A
ntonio da Cunha.

MT-Foto: T
homas K

ühlm
ann

oße Geste
n beim Derby zw

ischen Union und der FTD

zeigt w
enig Fingersp

itzengefühl / 
Schwere Verletzung in Holzhausen / T

uSPO verabschiedet Spieler

e der

nun

isp
okal-

en ermit-

chen dabei

n D. Für d
as

Uhr in
 W

erste

en sich die

S Victoria Deh-

on Minden. Am

Donnersta
g ab 18

khausen ste
hen sic

h

Mädchen B dann SV

eteln und TuS Victoria

gegenüber, 
und am

g ab 18 Uhr an gleicher

e tre
ffen bei den M

ädchen

SC Oberbecksen-Babben-

ausen und SV Kutenhausen-

Todtenhausen aufeinander.

Absagen für die

Stadtmeiste
rschaft

Petersh
agen (kub). 

Absagen

von Mannschaften haben der

TSG Neuenknick als A
usric

h-

ter der Petersh
äger Fußball-

Stadtmeiste
rsc

haften für Ju
nio-

ren und Altherren in
 den letz-

ten Tagen noch reichlich orga-

nisatorisc
he Arbeit 

beschert.

„D
abei stehen sämtlic

he Ter-

mine se
it l

angem fest“,
 ärgerte

sich TSG-Vorsit
zender 

Rudi

Blome gestern und präsentierte

unten stehenden überarbeite-

ten Spielplan. Die Endspiele

werden ausgetragen am 7. Ju
ni

(B-Ju
gend), a

m 8. Ju
ni (B

-M
äd-

n A-Ju
gend und Altherren)

14. Ju
ni (Ju

gend C, D
,

fallen muss u
nter-
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Im Kreis Schaul f d

recht und kamen zu Möglich-keiten. Die beste vergab StefanTeinert nach 24 Minuten, als eraus aus 14 Metern zentralerPosition knapp das Verler Torverpasste.
Die Vorentscheidung in ei-ner Partie, die nach anfängli-cher Zurückhaltung beiderTeams den Eindruck erweckte,ein ganz normales zu sein, fielin der zweiten Halbzeit ziem-lich schnell.

In der 53. Minute griffenMindens Abwehrspieler zu zö-gerlich ein, sodass Freibergeraus acht Metern zum 2:0 ein-schießen konnte, wobei Hol-ger Kruse den Ball noch leichtabfälschte.
Die Gäste lockerten die De-fensive und waren anfällig fürKonter. Mit dem 3:0 wiederumdurch Freiberger war die Partieentschieden (65.), später er-höhte Akman auf 4:0 (69.) DieMindener ließen sich nichthängen und verkürzten durchBenjamin Günnewich (86.)und Torben Kreienbrock (87. )auf 4:2.

Den Schlusspunkt setzteAndreas Dreichel. „MeineLeute sind einfach nur kaputt.Mehr war für uns nicht drin,dafür ist der Substanzverlustzu groß“, sagte Trainer FritzMöhlmann nach dem Abpfiff.

Für die ohnehin arg ersatz-geschwächten Mindener wardieser frühe Rückstand Gift.Dennoch fanden sie sich nacheiner Viertelstunde besser zu-

griff gingen die Gastgeber be-reits nach einer Minute durchDreichel mit 1:0 in Führung,wobei die Union-Abwehr eineAbseitsstellung monierte.

den. Weiterhin geht es hier umFairplay, den hier beide Mann-schaften zeigen“, sagte Staffel-leiter Friedhelm Spey.Gleich mit dem ersten An-

Von Jörg Wehling

Verl (jöw). Den Sturm auf dieTabellenspitze verpassteFußball-Landesligist UnionMinden gestern Abend imNachholspiel beim SC Verl IIdeutlich. Die Elf von TrainerFritz Möhlmann unterlagtrotz einer guten Leistungbesonders in der ersten Halb-zeit mit 0:4 (0:1) Toren.
Doch ohnehin ging es beidenMannschaften zunächst ein-mal darum, sich auf dem Platzzurechtzufinden, wo sich voreineinhalb Wochen der tragi-sche Unfall mit Union-StürmerSteven Jones zugetragen hatte.Eine halbe Stunde vor demAnpfiff standen beide TrainerRaimund Bertels und FritzMöhlmann im Mittelkreis undtauschten sich aus. Zudem wa-ren die beiden ebenfalls in denZusammenprall verwickeltenKai Wiebusch und DennisKroos, noch vom Zusammen-prall gezeichnet, am Platz.Und auch der Schiedsrichterwar mit Philipp Dräger, derMann der das Spiel nach demtragischen Zusammenprall ab-brach. „Ich möchte mit meinerAnwesenheit auch die Solida-rität mit Steven Jones bekun-

Substanzverlust bei Union einfach zu großMinden verliert beim SC Verl II mit 2:5 / Gedanke an das Fairplay wichtiger / Möhlmann: Mehr war für uns nicht drin

Union Mindens Aleksandar Bosnjak will einen Solo-Lauf mit einer präzisen Flanke abschließen.

Die Mindener verloren das Wiederholungsspiel in Verl mit 2:5.
Foto: Jörg Wehling
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Fritz Möhlmann (Union-

Trainer): „Dank an Dützen

und einen sportlichen

Glückwunsch nach Dorn-

berg. Vielleicht waren sie

das i-Tüpfelchen besser.

Aufgrund der Äußerungen

des Dornberger Trainers am

vergangenen Sonntag soll-

ten sie sich allerdings ein-

mal Gedanken über sich

selbst machen. Dass es Ste-

ven etwas besser geht ist

mir ohnehin viel wichtiger.“

Heinz Albersmeier (Union-

Macher): „Am liebsten hätte

ich mir so eine Dramatik er-

spart. Wir waren dicht an

einem Fußball-Wunder.“

Andreas Braun (Union-Ma-

nager): „Wenn Steven das

Glück hat, was uns gefehlt

hat, dann ist für mich alles

in Ordnung.“

h diosem 1:0 über den Meister

sam teilten, halfen kaum.

Nach sechs Minuten schien

der Traum vom Aufstieg be-

reits in weite Ferne gerückt,

weil die Gastgeber durch Marc

Smith (6., drückte eine verun-

glückte Faustabwehr von Fi-

scher über die Linie) und Hü-

seyin Ceceli (8.) loslegten wie

die Feuerwehr. Doch die Min-

dener entdeckten schnell den

leidenschaftlichen Kampf und

schafften innerhalb von drei

Minuten den Ausgleich. Nach

einem Teinert-Gewaltschuss

telpunkt des Spielfeldes, wäh-

rend Mannschaftskapitän Ben-

jamin Günnewich die Welt um

sich herum vergaß und einfach

nur ins Leere schaute. Im Min-

dener Tor lag währenddessen

Torwart Alexander Fischer,

der sich die Mitschuld am ers-

ten der drei Gegentreffer gab.

Und auch die trostreichen

Worte von Fritz Möhlmann

und Andreas Braun, die sich

auf dem Weg zu Fischer zu-

nächst selber umarmten und

so ihre Enttäuschung gemein-

Szenen ab. Ilker Siviloglu ver-

drückte seine Tränen am Mit-

Von Jörg Wehling

Bielefeld (jöw). Die Glücks-

göttin Fortuna war gestern

Nachmittag nicht mit Union

Minden im Bunde: Gestern

verpasste der Fußball-Lan-

desligist nach dem 3:3 (2:3)

Unentschieden beim VfB

Fichte Bielefeld nur knapp

die Meisterschaft.

Ein Tor fehlte der Elf von Trai-

ner Fritz Möhlmann zum Auf-

stieg und was die Sache beson-

ders bitter macht: In der

Schlussminute traf Kai Wie-

busch, der nach seinem Zu-

sammenprall mit Steven Jones

erstmals wieder auflief, zwar

ins Tor. Doch Schiedsrichter

Max Dering (SV Senden) ver-

weigerte den Treffer wegen ei-

nes vorangegangenen Foul-

spiels die Anerkennung.

Es hätte für die Mindener in

doppelter Hinsicht ein perfek-

tes Wochenende werden kön-

nen. Denn bereits am Samstag

ereilte die Mannschaft die

Nachricht, dass Steven Jones

aus dem Koma erwacht sei und

dass er seine Freundin und

Mutter erkannt habe.

Doch so spielten sich nach

dem Abpfiff herzzerreißende

Bitterer geht es kaum: Ein Tor fehlt zum Titel

Minden spielt 3:3 in Bielefeld und hadert: Wiebusch-Tor in der Schlussminute nicht anerkannt / Jones aus Koma erwacht

Einfach nur zum Haare raufen: Union Trainer Fritz Möhlmann.

traf Günnewich zum 1:2 (33.)

und Torben Kreienbrock zum

Ausgleich (35.). Pech nur, dass

die Gastgeber in der 41. Minu-

te erneut in Führung gingen.

Nach Wiederanpfiff setzte

sich das Drama fort: Torben

Kreienbrock köpfte den Ball

am herausstürzenden VfB-

Keeper Mujala vorbei nur an

den Pfosten (47.). Immerhin:

nach einem Foulspiel an Gün-

newich verwandelte Ilker Sivi-

loglu den fälligen Strafstoß

zum 3:3, wobei Mujala noch

die rote Karte sah (76.).

Chancen zum vierten Tor wa-

ren da. Zum Beispiel durch

Wiebusch, der in der 85. Minu-

te freistehend neben das Tor

köpfte.

Frustbewältigung: Ilker Siviloglu (links) vergräbt sein Gesicht im Rasen, während Mannschaftska-

pitän Benjamin Günnewich einfach nur ins Leere blickt.
Fotos: Jörg Wehling
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mit 17 Treffern. Und die wohl

beste Saison seitdem er in Min-

den ist, zeigte Spielmacher

Aleksandar Bosnjak.

„Wir wollten in erster Linie

Spaßfußball bieten“, sagt Fritz

Möhlmann über eine Saison,

in der sich die Mannschaft

vom ersten bis zum 30. Spiel-

tag äußerst stabil präsentierte.

„Die Entwicklung ist gut,

aber es muss weitergehen“

„Und leistungsmäßig haben

wir uns ebenfalls enorm gestei-

gert. Doch wir müssen in der

kommenden Saison die gleiche

Akribie an den Tag legen, da-

mit es bei uns sportlich weiter-

hin vorwärts geht.“

zum Beispiel die etablierten

Björn Meyer (24 Spiele) und

Stephan Teinert (29).

Fleiß und absolute Mann-

schaftsdienlichkeit bescheinigt

der Union-Trainer Ilker Sivilo-

glu (29 Spiele/3 Tore). Eine

positive Entwicklung sieht

Fritz Möhlmann zudem bei

seinem Sohn Torben („Er zeigt

gute Ansätze, muss aber mehr

Bissigkeit zeigen“) und Win-

terzugang Sergej Bartel („Man

sieht, dass er eine tolle fußbal-

lerische Ausbildung hinter sich

hat). Gute Ansätze, aber noch

immer durch seine Knieverlet-

zung gehandicapt ist André

Möller. Bester Torschütze der

Saison ist Kai Wiebusch („Bei

ihm ist der Knoten geplatzt“)

Spiel mehr bestritt. „Wir konn-

ten das alles nur durch mann-

schaftliche
Geschlossen-

heit wettma-

chen und ich

glaube, 
dass

uns das sehr

gut gelungen

ist“, 
betont

Möhlmann.
Die Zugän-

ge 
erwiesen

sich für die

Mindener fast

durch 
die

Bank als Voll-

treffer. 
Von

der Erfahrung

eines Josip Ra-

sic profitierten

baller der Region mit der Fami-

lie um das Leben des Union-

Angreifers. „Die ganze Situati-

on hat unheimlich viel Kraft

und Nerven gekostet. Und so-

viel Solidarität unter Fußbal-

lern habe ich noch nie erlebt“,

blickt Trainer Fritz Möhlmann

zurück.
„So viel Solidarität habe

ich noch nie erlebt“

Und als i-Tüpfelchen der

Dramaturgie folgte ein Finale

am letzten Spieltag, wo nach

dem 3:3-Unentschieden beim

VfB Fichte Bielefeld letztend-

lich ein Tor zur Meisterschaft

fehlte. „Wir haben bis zur aller-

letzten Minute um die Meister-

schaft mitgespielt. Das ist für

mich das Allergrößte über-

haupt“, macht Fritz Möhl-

mann unmissverständlich klar,

dass ein zweiter Platz auch ein

riesiger sportlicher Erfolg sein

kann.Denn Rückschläge personel-

ler Art mussten die Mindener

während der gesamten Spiel-

zeit verkraften. Am besten

konnten sie noch die langwie-

rige Verletzung von Torwart

Sascha Mohe verkraften, weil

sie mit Alexander Fischer und

Axel Pundt zwei Klasseleute in

der 
Hinterhand 

hatten.

Schwerwiegender war der Ver-

lust von Zugang Josip Rasic,

der seit Mitte November kein

Von Jörg Wehling

Minden (jöw). „Eine solche

Achterbahnfahrt der Gefühle

haben ich noch nie mitge-

macht.“ Mit diesem Satz

spricht Union Mindens Ma-

nager Andreas Braun das

aus, was wohl alle, die mit

dem Fußball-Landesligisten

eng verbunden sind, über die

Saison 2007/2008 denken.

Die Elf von Trainer Fritz Möhl-

mann spielte eine fantastische

Serie, wohl die beste seit vielen

Jahren. Es gelang ein optimaler

Start mit fünf Siegen in Folge.

Vom ersten bis zum letzten

Spieltag waren sie nie schlech-

ter als auf Platz 2 positioniert.

Hinzu kam der Kreispokalsieg

gegen die SV Kutenhausen-

Todtenhausen und das torlose

Unentschieden vor eigenem

Publikum gegen die Bundesli-

ga-Profis von Arminia Biele-

feld.
Und dennoch bleibt die Se-

rie aus ganz anderen Gründen

im Gedächtnis. Der schwere

Sportunfall von Publikums-

liebling und Mannschaftskapi-

tän Steven Jones im Auswärts-

spiel beim SC Verl II stellte alle

sportlichen Aspekte in den

Hintergrund. An Tore, Punkte

und Meisterschaft dachte seit

dem 18. Mai niemand mehr.

Stattdessen bangten alle Fuß-

Eine fantastische Saison bleibt ungekrönt

Saison-Rückblick Union Minden: Erst Drama um Steven Jones, dann Herzschlagfinale am letzten Spieltag

Enttäuschung kurz nach dem Abpfiff in Bielefeld. Union-Trainer Fritz Möhlmann

(links) mit Manager Andreas Braun.

Den Gegner in der Zange: Kai Wiebusch (links) und Ilker Siviloglu (rechts) fehlte in Bielefeld beim

3:3 ein Tor zum Aufstieg in die Verbandsliga.

Fotos: Jörg Wehling

HINT
Union MGesamtpositi

2. Platz, 65 Punkt

5 Unentschieden / 5

Hinrunde2. Platz, 33 Punkte, 28

Rückrunde
2. Platz, 32 Punkte, 33:24

Heimbilanz
3. Platz, 33 Punkte, 25:8 Tore (1

Auswärtsbilanz

1. Platz, 32 Punkte, 36:29 (10/2/3).

Angriff / Abwehr

61 Tore: 4. Platz hinter VfL Theesen (8

SC Verl II (74) und TuS Dornberg (73); 37

Gegentore: 2. Platz hinter dem TuS

Dornberg (27).Höchster Heimsieg

5:0 gegen den VfL Lüerdissen am 19. April.

Höchste Heimniederlagen

Jeweils 0:1 gegen den SV Verl II und den

TuS Dornberg am 4. November 2007 bzw.

am 30. März.
Höchster Auswärtssieg

4:0 beim SV Enger-Westerenger am 9. Sep-

tember 2007.
Höchste Auswärtsniederlage

0:7 beim VfL Theesen am 25. April.

Torreichste Spiele

0:7 beim VfL Theesen am 25. April und 2:5

beim SC Verl II am 28. Mai.

Derby-Bilanz

10 Punkte, 10:6 Tore (3/1/0): gegen den FC

Bad Oeynhausen 2:2; bei der FT Dützen

3:2; beim FC Bad Oeynhausen 2:1 und ge-

gen die FT Dützen 3:1.

Torschützenliste

Kai Wiebusch 17 Tore; Steven Jones 12

Tore; Benjamin Günnewich 7 Tore; Hans

Grundmann 6 Tore; Torben Kreienbrock

und Aleksandar Bosnjak beide 5 Tore; Ilker

Siviloglu 3 Tore; Georg Fitz 2 Tore; Christi-

an Niedworok, Holger Kruse und Sergej

Bartel je 1 Tor; plus 1 Eigentor.

Eingesetzte Spieler

30 Spiele: Aleksandar Bosnjak (14 Mal

durchgespielt, ein Mal eingewechselt, 15

Mal ausgewechselt); Hans Grundmann

(28/-/2); 29 Spiele: Torben Kreienbrock

(10/16/3); Ilker Siviloglu (26/-/3); Stephan

Teinert (27/-/2); 27 Spiele: Benjamin Gün-

newich (19/4/4); Kai Wiebusch (18/3/6); 25

Spiele: Holger Kruse (8/9/8); 24 Spiele: Ste-

ven Jones (19/0/5); Björn Meyer (13/7/4);

22 Spiele: Georg Fitz (5/7/10); 18 Spiele:

Torben Möhlmann (-/10/8); 17 Spiele: Ale-

xander Fischer (16/-/1); 15 Spiele: Josip Ra-

sic (15/-/-); Tino Thaus (7/7/1); 14 Spiele:

Christian Niedworok (1/11/2); 13 Spiele:

Sergej Bartel (12/-/1); 12 Spiele: Sascha

Mohe (12/-/-); 4 Spiele: Isaak Peters (-/4/-);

3 Spiele: André Möller (-/1/2); 2 Spiele:

Axel Pundt (1/1/0).
Rote Karten (1)

Alexander Fischer am 25. April beim VfL

Theesen.Gelb-Rote Karten (3)

Hans Grundmann am 30. Ap

Bad Oeynhausen; Aleksa

25. April beim VfL T

am 18. Nove
Bielefeld

Steven Jones als

Gast im Stadion

Bad Oeynhausen (jk). Steven

Jones, verletzter Fußballspieler

von Landesligist Union Min-

den, wird sich das Testspiel

zwischen Arminia Bielefeld

und Borussia Mönchenglad-

bach im Bad Oeynhausener

Stadion ansehen. Das bestätig-

te Jones’ Stiefvater Cord Büsing

auf Anfrage. Der 29-Jährige be-

findet sich nach seinem schwe-

ren Sportunfall am 18. Mai in

Verl derzeit in der Rehabilitati-

onsklinik des Bad Oeynhause-

ner Johanniter-Ordens.

Bad

hat 

Uhr

sen
de
nu
sp
Bu
B
s

U
s

TuS 

feldturnier.
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Den Erlös aus dem Benefiz-

spiel zwischen Bundesligist

Arminia Bielefeld und einer

Landesliga-Auswahl will Ste-

ven Jones für einen Reha-Be-

such bei einer „absoluten Spe-

zialistin“ in Bayern verwen-

den. Auch nach Bad Oeynhau-

sen will er noch einmal für ei-

nige Wochen. Momentan

kämpft er darum, dass seine

Krankenkasse wenigstens die-

se Reha bezahlt.All diese Dinge tut er mit ei-

nem großen Ziel vor Augen:

„Ich möchte wieder arbeiten,

auf eigenen Beinen stehen.“

Zum angestrebten Lehrer-Be-

ruf dürfte es zwar nicht mehr

reichen, zu lange erscheint Jo-

nes die verbleibende Studien-

zeit samt Referendariat mit

sehr wenig Gehalt. Über alte

Kontakte hofft er nun, bei ei-

nem hiesigen Entsorgungsun-

ternehmen einsteigen zu kön-

nen, vielleicht schon im Mai.

Dazu passt auch der Traum

vom Auto, schließlich müsse

er für das Berufsleben mobil

Moment merke ich, dass mir

die Mobilität fehlt“, sagt Jones.

Er ist auf seine Freundin Mona

Könemann angewiesen, mit

der er zusammen bei ihren El-

tern in Häverstädt wohnt.

Oder auf seine Mutter Michae-

la Büsing, die ihn ebenso wie

seine übrige Familie finanziell

unterstützt.Das ist neben der Mobilität

das zweite schwierige Thema

für den ehemaligen Lehramt-

Studenten: Geld. „Früher habe

ich mehr oder weniger von

Fußball gelebt. Hin und wieder

habe ich Nachhilfe gegeben, in

den Semesterferien gearbei-

tet“, erzählt er. „Momentan

bin ich sehr stark auf meine Fa-

milie angewiesen.“Umso mehr freut er sich über

die große Anteilnahme und

Unterstützung, die ihm nach

dem Unfall zuteil wurde. „Da-

für kann ich mich nur bedan-

ken“, sagt Jones. Allerdings

braucht er immer noch jeden

Cent, denn sein Ehrgeiz ist

weiterhin groß.

Zeit ohne Hilfsmittel. Doch er

beugt das linke Knie kaum, be-

wegt das linke Bein aus der

Hüfte. „Er kompensiert“, sagt

Physiotherapeut Keith Jones,

der nur zufällig den gleichen

Nachnamen wie Steven hat.

Das heißt, er ersetzt eine Bewe-

gung, die derzeit nicht funktio-

niert, durch eine andere, die er

kann. Deshalb liegt Steven Jo-

nes dreimal pro Woche in der

Krankengymnastik-Praxis auf

der Matte.Gehen ist nicht das einzige

Problem. Im linken Arm fehlt

es wegen der bei dem Unfall er-

littenen Gehirnschäden vor al-

lem an Feinmotorik, so dass

Jones die einfachsten Dinge

des Lebens neu erlernen muss:

„Ich mache alle Türen mit

links auf, drücke die Zahnpas-

ta mit links auf die Bürste, ver-

suche, so viele Dinge wie mög-

lich mit links zu machen, da-

mit der Arm das alte Schema

wieder lernt.“

Automatismen fürden Alltag erlernenDarum geht es bei der Ergo-

Therapie. Hier arbeitet Jones

mit Knete, wirft Tennisbälle,

trainiert mit Steckspielen, boxt

Luftballons. „Das sind Koordi-

nationsübungen, um wieder

Automatismen und Schnellig-

keit zu erlernen“, sagt Thera-

peutin Christiane Schwarz,

„das Ziel ist der Alltag“.
Der ist für Steven Jones der-

zeit zwiegespalten. Einerseits

kann er sich im Haushalt selbst

helfen. Problematisch wird es,

wenn er raus will. „Ich war nie

der große Autofahrer, aber im

Von Sebastian KülbelMinden (mt). Steven Jones
liegt bäuchlings auf einer
Gymnastikmatte. Über ihn
beugt sich sein Physiothera-

peut, treibt ihn an, klopft auf

die Muskeln in Po und Ober-

schenkel, fordert: „Beugen,

nur das linke Knie.“ Doch ge-

nau das fällt schwer. Steven
Jones schnauft, vergräbt den

Kopf in den Händen. Er ist al-

leine mit einer Anstrengung,

die ein gesunder Mensch
kaum begreifen kann.Es ist wie bei einem 100-Me-

ter-Lauf. Der Start ist katapult-

artig, die ersten Meter fliegen

leicht dahin. Ab der Hälfte ist

beißen angesagt, durchhalten.

„Ich würde sagen, ich bin mo-

mentan bei 60 Metern“, sagt

der frühere Fußballer Jones. Er

weiß, dass die Strecke auf dem

Weg zurück ins normale Leben

nach seinem schweren Sport-

unfall noch lang ist.Der 18. Mai 2008. Der Hor-

ror-Tag. Im Landesliga-Spiel

beim SC Verl II prallt Union

Mindens Angreifer Steven Jo-

nes mit Sturmpartner Kai Wie-

busch und Verls Verteidiger

Dennis Kroos zusammen. Jo-

nes bleibt bewusstlos mit

schweren Kopfverletzungen

liegen. Eine halbe Stunde spä-

ter liegt er im Rettungshub-

schrauber, dort fällt er ins

Koma. In dramatischen Stun-

den kämpfen die Ärzte im Bie-

lefelder Gilead-Krankenhaus

um sein Leben. Erfolgreich.
Zwei Wochen später wacht

Steven Jones aus dem Koma

auf. Seitdem kämpft er dafür,

wieder der zu werden, der er

vor dem Unfall war. „Mein

größter Antrieb ist es, irgend-

wann wieder Fußball zu spie-

len“, sagt er. Mittlerweile weiß

er, dass das noch lange dauern

kann. In der ersten Phase der

Rehabilitation peilte er eupho-

risch die Rückkehr schon in

der Winterpause der laufenden

Saison an. Heute weiß er, dass

das utopisch ist.Denn die schwierige Zeit der

Reha ist nicht der Anfang. Da

machte Jones täglich große

Fortschritte, „da ging es rasend

schnell“. Das ist vorbei. Dass

er überhaupt schon wieder auf

den Beinen ist, wurde von sei-

nen Ärzten in den Johanniter

Ordenshäusern, seiner Reha-

Klinik in Bad Oeynhausen, im-

mer als kleines Wunder darge-

stellt. Für Steven Jones ist es

das auch. Doch er will mehr.

„Im Moment ist mein größtes

Ziel, ein normales Gangbild zu

erlernen“, sagt er. Denn der 30-

Jährige geht zwar schon einige

Der harte Weg zurück ins normale Leben

Steven Jones und sein Kampf für Feinmotorik und ein normales Gangbild / Ziele: Beruf, Sport treiben, Fußball spielen

Es fehlt an Feinmotorik: Steven Jones bei der Arbeit mit Ergo-Therapeutin Christiane Schwarz.
MT-Fotos: Sebastian Külbel

Steven Jones blickt optimis-

tisch in die Zukunft.sein. „Automatik könnte ich

fahren, ich habe mir auch

schon einen Wagen ausge-

guckt. Dafür muss ich aber erst

noch meine Mutter überzeu-

gen“, sagt Jones, grinst ein we-

nig und fügt hinzu: „Und viel-

leicht Opa anpumpen. . .“@Ausführliches Interview

mit Steven Jones unter

www.mt-online.de

Bei der Kran-kengymnas-tik mit Phy-siotherapeutKeith Jonesgerät StevenJones insSchwitzen.Ziel ist das Er-lernen einesnormalenGangbildes.

Minden (jö

Hallen-Fußball satt am Woch

Entscheidungen fallen in Port

5 STICHWORTE. . .. . .für Steven Jones
� Bad Oeynhausen: Bin

lange dort gewesen. Tolle
Reha, in der ich viel Zeit
verbracht habe. Gut ge-
führter Fußballverein.rne Friedrich: Guter Be-
annter von mir, wir ha-
n in Gütersloh drei Jah-
zusammen gespielt.haben ihn kürzlich in
in besucht, und er ist
er noch der gleiche
wie früher.

Minden: Mein Hei-ein. Dort würdene irgendwannanfangen.

Dortmund: Meinverein. Ich hof-e dieses Jahr ei-Cup-Platz errei-insgesamt istßball nichthtig für mich

ndin, Fuß-Freundeh bin auchf Partys
(kül)

de am
Rin-
sport-ann er

ber
selte
ach
l
en-
ni-

-

rminias Benefizspielin Minden abgesagtMinden (jöw). „Das Grün-
flächenamt der Stadt hat al-
les versucht. Aber wenn
eine 15 Zentimeter dicke
Eisschicht auf dem Rasen
liegt, hat es einfach keinen
Zweck. “ Verständnis für
die gestrige Absage des Be-
nefizspiel zwischen der
Bundesliga-Mannschaft
von Arminia Bielefeld und
einer Landesliga-Auswahl,
das am kommenden Diens-
tag im Weserstadion statt-
finden sollte, zeigte Mitor-
ganisator Heinz Albersmei-
er. In jedem Fall wird die
Partie zu einem späteren
Zeitpunkt (möglicherweise
März /April) nachgeholt.
Die bereits verkauften Kar-
ten behalten selbstver-
ständlich ihre Gültigkeit.
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lge nicht üppig
daillenrängen

Jörg

des Spiels folgte dann nach

dem 6. Inning, in dem die

Mindener 
Vorkamp und

Reschke durch einige Fehler

der Gäste eine knappe 6:5-

Führung für Minden heraus-

liefen. Der Wechsel der „Bat-

tery“ (Pitcher und Catcher)

der Werrestädter brachte den

Millers einen leichten Auf-

d den Ausbau ihrer

7 Im achten
die

den Innings mit guten Angrif-

fen und unterstützt von Min-

dener Fehlern zu einer 5:1-

Führung, die Minden bis zur

Mitte der Partie lediglich auf

5 4 verkürzen konnte.

i ser Phase des Spiels

ht demotivie-

r ge-Minden (mt). Einen durch

annung gekennzeichneten

sieg im Miller

indener

Beharrlichkeit bringt Minden Millers Heimsieg

Nach glücklichem 11:10 gegen Bad Salzuflen und zweitem Erfolg auf Platz 1 der Landesliga

wieder knapp an den Mü

kreislern vorbeiziehen.

schnelle Punkte in der

ten Hälfte des 8. 

brachten den Millers a

der einen hauchdün

sprung, den Minden

Pitcher Christo
ph

nach dem neunt

zum letztendlich

cherte.

„Es war jederz

und hätte auch

derlage enden 

Teamm

„Wir bleiben oben und haben

einen guten Lauf“: Marcel

Wallbaum über Maaslingens

Chancen.
MT-Fotos: Külbel

Positionen zu spielen,

tauschten sie diese. So ging

Verteidiger Artur Reimer ins

Tor, Keeper Steffen Matten-

klott lief im Sturm auf und

erzielte sogar das 5:0 im

Nachholspiel gegen den SuS

Wulferdingsen II, d
as 5:1 en-

dete. „Wir haben weder mit

dem Auf- noch

mit dem Ab-

stieg etwas zu

tun und wollen

Spaß am Fuß-

ball 
haben,

deswegen ha-

ben wir die Po-

sitionen

durchge-

tauscht“, er-

klärte SVH-

Coach Sven Schneider. Am

Sonntag gegen Schlusslicht

SC Oberbecksen-Babben-

hausen (6:1) kehrte jeder

Spieler wieder in seinen re-

gulären Mannschaftsteil zu-

rück. „Auch Steffen Matten-

klott ging lieber wieder ins

Tor. Der hatte sich am Mitt-

woch Blasen gelaufen“, frot-

zelte Schneider. (m
aw)

kann. Eine zuvor abge-

schlossene kaufmännische

Ausbildung und seine sehr

guten Englisch-Kenntnisse

eröffnen aber neue Perspek-

tiven, und von einer heimi-

schen Firma liegt auch ein

Job-Angebot vor. (kub)

� Premiere für Mario Heller:

SVKT-Trainer Mario Heller

feierte am Sonntag beim Be-

zirksliga-Spiel seiner Mann-

schaft in Mennighüffen eine

Premiere. „Das war das erste

0:0 meiner Trainerkarriere“,

so Heller nach der Partie.

Immerhin coacht er den Auf-

steiger aus der Kreisliga A

schon seit Beginn der Saison

2006/2007. Inklusive den

Begegnungen im Kreispokal

waren es 93 Spiele, in denen

immer zumindest ein Tor

fiel, ehe es Heller jetzt in der

94. Partie erwischte. (maw)

� 6+5-Regel mal anders: Die

von der FIFA viel diskutierte

6+5-Regel (6 einheimische

Spieler + 5 Ausländer) wur-

de am Sonntag von der Dritt-

� Ständig und nur noch berg-

auf: „Das Jahr 2009 hat für

mich sehr gut begonnen“,

freut sich Steven Jones und

meint damit nicht nur das für

ihn ausgetragene Benefiz-

spiel vor vier Wochen zwi-

schen einer heimischen Lan-

desliga-Auswahl und Bun-

desligist Arminia Bielefeld

(0:5). Mehr als 1200 Zu-

schauer im Weserstadion

sorgten mit ihren Eintritts
-

geldern für eine stattliche

Summe, die zur Finanzie-

rung der Rehabilitations-

maßnahmen beitragen soll.

Einen 
entsprechenden

Scheck überreichten mit

Dank an die Zuschauer und

alle Beteiligten Union-Vor-

sitzender Torsten Schwier

und 2. Geschäftsführer

Realismus in Oeynhausen,

Zuversicht in Maaslingen

Zwei Landesligisten mit Aufstiegschancen / Hausberges Rollentausch

Heinz Albersmeier 
am

Sonntag in der Halbzeit-

Pause des Landesliga-Spiels

Union Minden - SV Aven-

wedde an den 30-Jährigen,

der nach seiner lebensge-

fährlichen Kopfverletzung

im Landesliga-Spiel der

Unioner am 18. Mai 2008 in

Verl zwei Wochen im künst-

lichen Koma lag. Genesung

und Rehabilitation machen

weiter Fortschritte, und wie

Jones freut sich auch Mutter

Michaela Büsing: „Es geht

ständig und nur noch berg-

auf.“ Weitere Operationen

sind vorerst nicht notwen-

dig. „Fünf reichen schließ-

lich“ flachst Jo
nes, der nach

dem schweren Sportunfall

sein Lehramtsstu
dium nicht

wieder aufnehmen will und

Minden (mt). D
ie Fußball-

Landesliga bleibt spannend.

Auch nach dem 0:0 im Derby

zwischen RW Maaslingen

und dem FC Bad Oeynhausen

mischen zwei Vertreter aus

dem Fußballkreis M
inden

oben mit. Ih
re Aufstie

gs-

chancen bewerten beide

Teams aber grundlegend un-

terschiedlich.

� Meisterchancen?: Beim FC

Bad Oeynhausen ist 
Be-

scheidenheit eingekehrt. D
er

immer noch mögliche Auf-

stieg in die Verbandsliga

wird von Trainer Michael

Bühlmann und seinen Spie-

lern ins Reich der Träume

verwiesen. „Wer realistis
ch

ist und das Umfeld in Bad

Oeynhausen kennt weiß,

dass das nicht geht“, sagt

Spielmacher David Mespe.

Auch Coach Bühlmann übt

sich in Zurückhaltung: „Von

den Punkten her gehören

wir da oben vielleicht noch

hin, leistungsmäßig jedoch

momentan nicht.“ (kül)

� Meisterchancen!: Wesent-

lich forscher gehen die Spie-

ler von RW Maaslingen mit

ihrer aussichtsreichen Tabel-

lensituation um. „Trotz des

Unentschiedens lief es heute

für uns“, sagte Heiner

Zwingmann nach dem Spiel

beim Blick auf die Niederla-

gen von Spexard und Fichte

Bielefeld. „Wir bleiben oben

und haben heute nichts ver-

loren“, fügte Marcel Wall-

baum hinzu – und blickte be-

reits voraus: „Wenn wir Spe-

xard am Donnerstag schla-

gen, sin
d wir an denen vor-

bei. Und schließlich hat die

Saison noch ein paar Spiele,

und wir haben einen guten

Lauf. . .“
 (kül)

vertretung des Landesligis-

ten FT Dützen, die in der

Kreisliga B Süd 3:1 beim TuS

Holzhausen/Porta II 
ge-

wann, auf andere Art und

Weise umgesetzt. In der

Startformation 
standen

nämlich laut Spielertrainer

Ulf Seifert (42) mit ihm

selbst, Nana

Mansouri

(51), 
Bert

Ernstmeyer

(47), Andre-

as Schiller

(43), 
Dirk

Rohlfing

(42) 
und

Gunnar

Mertens (41)

sechs Ü-40-

Spieler. „Mit so viel Routine

haben wir natürlich nichts

anbrennen lassen“, spaßte

Seifert anschließend. (maw)

� Vertauschte Rollen: Den

Schalk im Nacken trugen am

vergangenen Mittwoch die

Akteure des SV Hausberge II

in der Kreisliga B Süd. An-

statt auf ihren angestammten

„Wer re
alistis

ch ist 
weiß, dass

das nicht geht“: FC Bad Oeyn-

hausens David Mespe über ei-

nen möglichen Aufstie
g.

Torste
n Schwier (lin

ks) und Heinz Albersmeier (re
chts) f

reuen sich mit Steven Jones über dessen

Fortschritte
 in punkto Genesung.

MT-Foto: Ulrich Kuballa

MT-SERIE

Freistoß
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Coach das vorbereitende Trai-
ning noch selber leitete, wird
für ihn Leif Döpking auf der
Bank sitzen. „Der Gegner wird
wie wir hoch motiviert sein.
Ich erwarte ein Duell auf Au-
genhöhe“, hat Eickmeier seine
Spieler auf einen heißen Tanz
auf der für Landesligaverhält-
nisse ungewohnten Asche ein-
geschworen. Eine Änderung
wird es in der Aufstellung ge-
ben. Dennis Brüggemann steht
nicht mehr zur Verfügung.

fensive, denn der SV Spexard
verfügt mit Karaslaan, Misir
und Dagdelen über hochkarä-
tige Angreifer. Wer sich um das
SVS-Trio kümmern wird, ist
allerdings noch offen. Daniel
Horstmann wird es allerdings
nicht sein, der aus beruflichen
Gründen fehlt.

Ohne Trainer Heiko Eick-
meier (tritt einen länger ge-
planten Urlaub an) reist die FT
Dützen zum Aufsteiger RSV
Barntrup. Während der FTD-

gekommen, was nicht zuletzt
an der gut harmonierenden Of-
fensive liegt. „In der Defensive
müssen wir hingegen noch sta-
biler werden. Doch mit Danny
Odoy sind wir da auf einem
sehr guten Weg.“

Eine Leistungssteigerung
nach der jüngsten Heimnieder-
lage erwartet unterdessen RW
Maaslingens Trainer Andreas
Schwemling gegen den SV
Spexard. „Nach drei Siegen in
Folge fehlte es bei dem einen

Von Jörg Wehling

Minden (mt). Mit sehr unter-
schiedlichen Erwartungen
gehen die Fußball-Landesli-
gisten Union Minden, FT Düt-
zen, FC Bad Oeynhausen und
RW Maaslingen an ihre Auf-
gaben des fünften Spieltages
heran.

Die FT Dützen will in Barn-
trup nach bisher vier Niederla-
gen beim Aufsteiger die ersten
Punkte auf der Habenseite ver-
buchen. Für RW Maaslingen
geht es im zweiten Heimspiel
in Folge gegen den SV Spexard
darum, die ärgerliche 0:1-Nie-
derlage gegen Barntrup verges-
sen zu machen. Und Union
Minden möchte nach dem
deutlichen Derby-Erfolg gegen
die FT Dützen gegen den SC
Verl II den Aufwärtstrend der
vergangenen Wochen fortset-
zen. Der FC Bad Oeynhausen
will hingegen seine Spitzenpo-
sition gegen den Aufsteiger SC
Herford verteidigen.

Das Heimspiel gegen den SC
Verl II ist für Union Mindens
Trainer Fritz Möhlmann etwas
besonderes, ist es doch der
Gegner, wo sich Steven Jones
in der vergangenen Saison
schwer verletzte. „Ich bin un-
endlich dankbar, für die Hilfs-
bereitschaft, die uns in Verl
entgegengebracht wurde. Das
sind Dinge, die man nie ver-
gisst“, so der Union-Trainer.
Rein sportlich betrachtet ist
der morgige Gegner eine echte
Herausforderung für die Min-
dener Mannschaft. „Beide
Teams haben sieben Punkte
auf dem Konto. Man kann
durchaus von einem richtungs-
weisenden Spiel sprechen“,
betont Möhlmann.

Nach dem Aufwärtstrend
der vergangenen Wochen sieht
der Union-Trainer seine
Mannschaft in der Saison an-

„Das sind Dinge, die vergisst man nie“
Union Minden erwartet den SC Verl II im Weserstadion / Maaslingen möchte Wiedergutmachung / Eickmeier im Urlaub

oder anderen wohl an der nöti-
ge Einstellung“, ärgerte sich
Trainer Andreas Schwemling
über die vermeidbare 0:1-
Schlappe. Hauptkritikpunkt
dabei war, dass die Flanken
vor das gegnerische Tor viel zu
unpräzise kamen. „Entweder
flogen die Bälle gleich hinter
das Tor oder waren eine siche-
re Beute der Abwehr“, so
Schwemling weiter.

Besonders gefordert sein
wird morgen aber auch die De-

Keinen Sturzflug möchte der Dützer Sebastian Rusteberg (rotes Trikot, hier gegen Mindens Tobias Versick) beim Aufsteiger RSV
Barntrup erleben. MT-Foto: Sebastian Külbel

Keine Lebensgefahr
mehr bei Steven Jones
Fußball: Zustand ist stabil aber weiter ernst

Minden/Bielefeld (jöw). Drei
Tage nach dem tragischen
Sportunfall von Union Min-
dens Fußballer Steven Jones
gibt es leichten Grund zum
Optimismus: „Er besteht kei-
ne akute Lebensgefahr mehr.
Sein Zustand ist stabil aber
immer noch ernst“, berichtet
Michaela Büsing, die Mutter
von Steven Jones.

Beeindruckend ist der Zu-
spruch, den sie, ihre Familie
und alle anderen Angehörigen
in den vergangenen Tagen er-
fahren haben, die in großer
Sorge um den Mindener Aus-
nahme-Fußballer sind. Sie
selbst, Steven Jones Lebensge-
fährtin Mona Könemann und
der Vater, der aus England an-
gereist ist und solange bleiben
will, bis Steven Jones aus dem

Koma erwacht ist, sind in sei-
ner ständigen Nähe im Biele-
felder Krankenhaus Gilead.

Unglaublich groß ist auch
der Zuspruch, der Jones von
Fußballern aus ganz Ostwest-
falen entgegen gebracht wird.
„20 bis 30 Leute, darunter
auch Spieler des direkten Uni-
on-Kontrahenten vom TuS
Dornberg, sind regelmäßig in
der Klinik und warten auf posi-
tive Nachrichten“, berichtet
Michaela Büsing, die dankbar
für die Anteilnahme am
Schicksal ihres Sohnes ist.
Doch inwieweit sich der Ge-
sundheitszustand in den kom-
menden Tagen zum Besseren
entwickeln wird, lässt sich
überhaupt nicht absehen.
Doch aus den gesamten Zu-
sprüchen schöpft Michaela
Büsing enorm viel Kraft: „Nur
gemeinsam sind wir stark.“

noch nichts zu suchen. Zu
Hause in Minden stehen nun
Ergotherapie und Kranken-
gymnastik auf dem Programm.

Beruflich musste sich Jones
umstellen. Die Pläne, als Lehrer
zu arbeiten, hat er ad acta gelegt.
Seinen „Bachelor“ wird er voll-
enden, den Masters- Abschluss
nicht mehr. Der gelernte Groß-
und Außenhandelskaufmann
hat erste Kontakte zur heimi-
schen Wirtschaft geknüpft.
Beim Entsorgungsunternehmen
Tönsmeier könne er möglicher-
weise einen Job bekommen.

Bis dahin ist Jones auf die
Unterstützung seiner Familie
angewiesen, auch finanziell.
Dank richtet Jones an seinen
Onkel Rüdiger Brauns, aber
auch an seine Mutter Michaela
Büsing, seinem Stiefvater Cord
Büsing und seine Freundin
Mona Könemann.

weiteren Teil. Damit gaben sie
dem geschwollenen Gehirn
Platz und rettenden Jones das
Leben. „Ich freue mich auf die-
sen Tag“, sagt Jones. „Dann
kann ich mir endlich mal wie-
der den Kopf stoßen.“

Sollte ihm das jetzt passie-
ren, wären die Folgen mögli-
cherweise verheerend. In rund
einem Jahr soll die Biometall-
Platte mit Jones’ Schädelkno-
chen verwachsen sein. Laufen
möchte er können, das ist sein
nächstes Ziel. „So im Mai, ne
Runde joggen, das wär was“,
sagt Jones. Und Auto fahren
möchte er. Den Fahrsimulator
bei den Johannitern beherrscht
er zwar schon ganz gut, doch
im Straßenverkehr hat Jones

spricht ihm Dr. Hemmersbach.
„Nein“, sagt der, „ich denke, er
ist schon ein ganzes Stück wei-
ter.“ Sowohl der linke Arm als
auch das linke Bein verzeich-
neten einen leichten Tonus,
also einen Spannungszustand.
Diese Widerstände kann Jones
derzeit noch nicht überwin-
den. Deshalb ähnelt sein Gang
leicht dem eines Roboters.

Am 24. November wird Jo-
nes in den Gilead- Krankenan-
stalten in Bielefeld operiert.
Dort wird ihm eine Biometall-
Platte eingesetzt. Derzeit fehlt
bei Jones fast die komplette
rechte Schädeldecke. Zum ei-
nen wurde sein Schädel beim
Unfall beschädigt, zum ande-
ren entfernten die Ärzte einen

Bad Oeynhausen (jk). Hilfe
braucht Steven Jones beim
Gehen nicht mehr, doch man
sieht dem Athleten an, dass
sein linker Arm und das linke
Bein nicht so exakt das ma-
chen, was der 29-Jährige von
ihnen verlangt.

Dass der Fußballer von Union-
Minden nach seinem schreck-
lichen Unfall am 18. Mai dieses
Jahres aber überhaupt schon
so weit ist, ist ein kleines Wun-
der. Von Wundern spricht Dr.
Alexander Hemmersbach, lei-
tender Chefarzt der Johanni-
ter-Ordenshäuser, wo Jones in
der Reha- Tagesklinik seit Mo-
naten aufgepeppelt wird, zwar
nicht, aber er stellt dem durch-
trainierten Athleten ein blen-
dendes Zeugnis aus. „Steven
Jones hat eine ausgezeichnete
Einstellung und er setzt sich
hohe, aber realistische Ziele“,
lobt der Neurologe.

„Er setzt sich hohe,
aber realistische Ziele“

Ob Steven Jones jemals wie-
der Fußball spielen wird, steht
in den Sternen. Von den gro-
ßen, schnellen Sprüngen hat
sich der Mindener verabschie-
det. Auch muss er sich damit
abfinden, möglicherweise nie
wieder ganz der Alte zu wer-
den. „Ich möchte annähernd
einhundert Prozent meiner al-
ten Leistungsfähigkeit errei-
chen“, sagt Jones. „Ich denke,
ich bin jetzt bei siebzig Pro-
zent.“ In diesem Punkt wider-

Für Steven Jones geht es zurück in die Zukunft
Mindens Fußballer würde sich gerne einmal den Kopf stoßen / Operation am 24. November

Steven Jones (links) mit Dr. Hemmersbach. Foto: Jürgen Krüger

FAKTEN

� Benefizspiel: Am 20. Ja-
nuar 2009 soll es zu ei-
nem weiteren Benefiz-
spiel zugunsten von Ste-
ven Jones kommen. Im
Weserstadion treten Ar-
minia Bielefeld und eine
Mindener Kreisauswahl
gegeneinander an. Die
1. Mannschaft Union
Mindens hat für Steven
Jones ein Spendenkonto
eingerichtet. Die Bank-
verbindung ist bei Cord
Büsing unter Telefon
(01 76) 10 18 03 93 zu
erfragen.

Steven Jones weiter
auf gutem Weg
Bielefeld (jöw). Weiter auf ei-
nem guten Weg der Besserung
befindet sich Union Mindens
Fußballer Steven Jones. „Er
reagiert sehr gut auf das, was
die Ärzte von ihm verlangen.
Für mich ist das wie ein Wun-
der“, berichtet die Mutter Mo-
nica Büsing, die mit ihrer Fami-
lie ständig zu Besuch in der Bie-
lefelder Klinik ist. „Er hat sogar
schon gelächelt und das Sieges-
zeichen mit den Fingern ge-
macht“, so Büsing weiter. Ei-
nen besonderen Dank richtet
sie an die Mediziner und an
Unions Physiotherapeuten
Hendrik Lange: „Er hat unse-
rem Sohn das Leben gerettet.“
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Karriere von Jones (er wech-
selte im Jahr 2001/2002 vom
SC Verl zum SV Enger-Weste-
renger) dürften dies eine Viel-
zahl ehemaliger Spieler und
Trainern aus ganz Ostwestfa-
len sein. Auch Albersmeier be-
stätigt: „Die Anteilnahme ist
von allen Seiten riesengroß.“

Sicher ist, dass die Partie neu
angesetzt wird und es keine
Spielwertung geben wird. Staf-
felleiter Friedhelm Spey drück-
te ebenso sein Bedauern zu
diesem tragischen Sportunfall
aus und betonte: „Die Gesund-
heit steht über allem. Ich wer-
de mich erst in ein paar Tagen
mit beiden Trainern unterhal-
ten. Da mache ich überhaupt
keinen Stress.“

im Auge und krachen zusam-
men. So etwas habe ich noch
nie gesehen“, sagt der Union-
Mannschaftsverantwortliche,
Heinz Albersmeier, über die
verhängnisvolle Szene, „so ei-
nen Zusammenprall gibt es nur
alle paar Millionen Spiele.“

Die meistgestellte Frage
dürfte gestern Abend wohl die
nach dem Gesundheitszustand
des 28-jährigen Stürmers ge-
wesen sein, der im Bielefelder
Krankenhaus Gilead auf der
Intensivstation liegt. „Es gibt
minimale Anzeichen, dass sich
sein Zustand stabilisiert hat“,
berichtet der Union-Trainer,
der wie Albersmeier in regel-
mäßigem Kontakt mit den An-
gehörigen von Steven Jones
steht. Über die Schwere der
Kopfverletzungen wurde
nichts bekannt, nur, dass sie
lebensbedrohlich sein muss.
„Die Familie hat gewünscht,
dass niemand dazu eine Aus-
kunft gibt“, erklärt Möhlmann.

Auch den Union-Trainer
habe diese Situation extrem
mitgenommen und an Fußball
mag auch er überhaupt nicht
denken. „Ich wüsste auch gar
nicht, wie ich ein Training ab-
halten sollte“, so der Union-
Coach.

Wohltuend seien die vielen
Zusprüche, die er und Union
Minden erhalten haben. „Alle,
die irgendwie im Laufe der
letzten Jahre mit Steven zu tun
hatten, haben sich gemeldet“,
berichtet Möhlmann. Und an-
gesichts der langen sportlichen

Von Jörg Wehling
Minden (jöw). Unverändert
kritisch ist der Gesundheits-
zustand von Steven Jones.
Der 28-jährige Stürmer von
Union Minden liegt weiter
mit schweren Kopfverletzun-
gen auf der Intensivstation
des Bielefelder Gilead-Klini-
kums.

An Fußball mag angesichts der
lebensbedrohlichen Verlet-
zung von Steven Jones einen
Tag nach dem folgenschweren
Zusammenprall mit Mitspieler
Kai Wiebusch und Dennis
Kroos (SC Verl II) beim Lan-
desligisten Union Minden nie-
mand denken. „Die Leute sind
verzweifelt und in Gedanken
alle bei Steven“, sagt Trainer
Fritz Möhlmann, der sich ges-
tern Abend mit der Mann-
schaft und allen anderen Betei-
ligten traf, um die tragische Si-
tuation auf dem Sportplatz in
Verl aufzuarbeiten.
„So etwas habeich noch nie gesehen“Mit vollem Tempo stiegen

Jones, Wiebusch und Kroos
am Samstag im Verler Straf-
raum einem hohen Flanken-
ball nach, ohne den Neben-
mann im Blick zu haben, und
stießen dann in der Luft mit
voller Wucht mit den Köpfen
zusammen. „Die gehen da mit
Anlauf hin, haben nur den Ball

„Minimal stabilisiert“
Gesundheitszustand von Steven Jones weiterhin kritisch / Viel Zuspruch

Steven Jones Foto: Wehling
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VfB Holzhausen: 18

demo“.

Matthias Ernst vo

TuS 09 nach Lahde

Minden (kn). Handball-Lan-

desligist TuS Lahde/Quetzen

hat sein Team mit einem weite-

ren Torhüter verstärkt. Vom

künftigen Klassenpartner TuS

Möllbergen wechselt der Ex-

Dankerser Matthias Ernst zu

den 
„Vereinigten“. 

Nach

Rückkehrer Daniel Burkhard

(vom VfL Stadthagen) ist dies

die zweite personelle Verstär-

kung der Lahder. „Damit sind

wir gut aufgestellt“, freut sich

Lahdes 
Sportlicher 

Leiter

Arnd Driftmann über die Zu-

gänge.

Jugendtagung des

Fußballkreises

Minden (kn). In der Gaststätte

„Zur Buschklause“ in Hille-

Hartum findet am heutigen

Montag, 30. Juni, die Jugendar-

beitstagung des Fußballkreises

Minden statt. Beginn des

Pflichttreffens für die Vereine

ist um 19.00 Uhr. Den Vorsit-

zen haben KJA-Vorstand Man-

fred Flake und Michael Grütz-

kowski. Auf der Tagesordnung

steht die Präsentation der neu

en Spielklassen, die Eint

der Mannschaften

Spieljahr 2008/2

malitäten fü

gabe ima

008 aus Minden und

schlecht ging, haben viele

Menschen geweint, und sie ha-

ben für mich gebetet. Das sind

starke Momente. Ich habe un-

glaublich viele Postkarten be-

kommen. Darunter auch von

einer Frau, die ich überhaupt

nicht kenne. Sie hat von mei-

nem Unfall gelesen und mir ge-

schrieben. Das finde ich toll.

Die Familie von Steven Jo-

nes hat ein Spendenkonto ein-

gerichtet. Wer spenden möch-

te, kann sich bei Jones’ Stiefva-

ter Cord Büsing, Telefon-Nr.

(01 76) 10 18 03 93, die Bank-

verbindung erfragen.

eine weitere Blutung gefunden

hätte, dann würde ich jetzt

nicht mehr leben. Die Diagno-

se lautet Schädel-Hirn-Trau-

ma. Der Schädel ist gebrochen,

mein Gehirn verletzt, deshalb

ist die linke Körperhälfte ja

auch gelähmt. Aus meinem

Schädel wurde ein Stück ent-

fernt, dort hinein kommt spä-

ter eine Titan-Platte.

Sie haben viel Zuwendung

erfahren. W
ie sehr hat Ih-

nen das geholfen?

Über die vielen Besuche habe

ich mich sehr gefreut. Ich brau-

che das auch. Als es mir so

man mir erzählt. Die erste Er-

innerung nach dem Zusam-

menprall beginnt, als ich im

Krankenhaus aufwache. Und

das letzte, an das ich mich vor

dem Unfall erinnern kann ist,

dass wir 0:7 in Theesen verlo-

ren haben (25. April, Anm. der

Redaktion). Auch die Tage vor

dem Spiel in Verl sind nicht

mehr präsent.W
ie kritisch war die Zeit

nach dem Unfall?

Ich war fast tot. Wenn der Arzt

im Bielefelder Krankenhaus

nicht sofort die entscheidende

Untersuchung eingeleitet und

in die Verlängerung. Zugute

kommt mir wahrscheinlich

meine körperliche Verfassung

und meine positive Einstel-

lung. Am liebsten würde ich

morgen schon wieder Fußball

spielen. Das geht natürlich al-

les nicht so schnell, und des-

halb ist es mein vorrangiges

Ziel, dass ich wieder laufen

und greifen kann. Ich halte es

für realistisch, dass ich zur

Winterpause wieder mit dem

Fußballspielen anfangen kann.

Können Sie sich an den Un-

fall erinnern?

Nein. Alles, was ich weiß, hat

Von Jürgen Krüger

Bad Oeynhausen. Es passier-

te am Sonntag, 18. Mai: In

der 16. Minute des Fußball-

Landesligaspiels Verl II ge-

gen Union Minden steigen

der Verler Dennis Kroos und

die beiden Mindener Steven

Jones und Kai Wiebusch zu

einem Kopfball hoch. Sie

prallen mit voller Wucht zu-

sammen.Während Wiebusch und Kroos

einigermaßen glimpflich da-

vonkommen, bleibt Steven Jo-

nes bewusstlos am Boden lie-

gen. Die sofort auf den Platz ei-

lenden Betreuer aus Minden

und Verl leisten erste Hilfe.

Mit einem Hubschrauber wird

Jones ins nahe gelegene Kran-

kenhaus Bielefeld-Bethel ge-

bracht. Die Ärzte kämpfen

dort um sein Leben und schaf-

fen es. Seit einer Woche liegt

der 
mittlerweile 

29-jährige

Fußballer in der Bad Oeynhau-

sener Rehabilitationsklinik der

Johanniter-Ordenshäuser.

Sportredakteur Jürgen Krü-

ger führte mit Jones das erste

Interview nach seinem schwe-

ren Unfall.Herr Jones, wie geht es Ih-

nen?Eigentlich ganz gut, wenn man

bedenkt, was mir passiert ist.

Leider ist meine linke Körper-

hälfte gelähmt. Um das wieder

in den Griff zu bekommen, bin

ich ja hier.W
ie groß sind die Chancen?

Die Ärzte geben keine Progno-

sen ab. Ich bin aber recht zu-

versichtlich. Zunächst muss

ich vier Wochen lang hier blei-

ben. Ich vermute aber, es geht

„Ich bin wieder recht zuversichtlich“

Wie sich Union Mindens Fußballer Steven Jones zurück in sein Leben kämpft / Erstes Interview nach seiner Verletzung

Zuwendung: Steven Jones liegt in seinem Bett der Johanniter-Ordenshäuser in Bad Oeynhausen. An seiner Seite steht Freundin

Mona Könemann.

Foto: Jürgen Krüger
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Herford (mt). Bereits zum

achten Mal fand in Herford

auf der Werre das Flat-W

Drachenbootrenne

dem insgesamt

schaften a
land

Mindener Paddler sta

Drachenboot der KRK Blue Eagle

September 2008

me - DJK Mastbruch

FT Dützen - SpVg Brakel
TBV Lemgo - FC Oeynhausen6. Spieltag, 19. Oktober 2008

FC Oeynhausen - TuRa Elsen

Egge Schwaney - FT Dützen
pVg Brakel - RW RehmeSpieltag, 26. Oktober 2008

Fabbenstedt - FT Dützen
Rehme - Egge Schwaney
Tengern - FC Oeynhausenieltag, 2. November 2008

nhausen - VfB Fabbenstedt

en - RW Rehme
tag, 9. November 2008

enstedt - RW Rehme
ausen - SV E. Jerxen-Orbkeag, 30. November 2008
TBV Lemgoch - FC Oeynhausen, 7. Dezember 2008
n - SpVg BrakelDützenW Rehme

4. Dezember 2008
ehme
ützen
ge Schwaney
bruar 2009ausen
ern

bruar 2009hme
Dützen

009
Orbke

9

öerJetzt sind wir

g chener besetzt, haben

einen größeren Kader. Da-

durch sind wir schwerer aus-

zurechnen“, glaubt Köpper.

etzten Se-
riosen Start hin und

ür deSC Verl, VfL Th
Delbrücker SC. Selb

er mit seinem Team in
ren Tabellenhälfte lan

Die FT Dützen schaf
eindrucksvoller Leistu

der Relegation den A

noch. Als nächstes kann ich

mich erinnern, dass Verwand-

te an meinem Bett standen und

versuchten, mit mir per Hand-

zeichen zu kommunizieren.“

Die nähere Zeit um den Un-

fall herum sei wie ausgelöscht.

„Zum Glück ist mein Lang-

zeitgedächtnis in Ordnung“,

sagt Jones. Das heißt, sein

Wissen über die Studienfächer

ist vorhanden. Mit der Uni

habe er gesprochen. Wenn er

wieder fit ist, gibt er seine Ar-

beit ab, ein Vierzigseiter über

Talentförderung in Österreich

und in der Schweiz.

Und Jones hat Ziele. „Die Ärz-

te geben keine Prognose ab,

aber ich möchte nach der Win-

terpause im Februar wieder ins

Training einsteigen. Vergange-

ne Woche habe ich sogar

schon mal gegen einen Ball ge-

treten“, sagt Jones stolz.
Der Tag bei den Johannitern

ist straff durchgeplant, sechs

bis sieben Stunden Therapie

stehen auf dem Plan. Manch-

mal versucht Jones sich zu er-

innern, doch es gibt Lücken.

„Am Samstag vor dem Unfall

habe ich mir DSDS im Fernse-

hen angeschaut. Das weiß ich

Bad Oeynhausen (nw). Drei

Monate nach dem schweren

Sportunfall am 18. Mai in

Verl ist Union Mindens Fuß-

baller Steven Jones weiter

auf dem Wege der Besse-

rung.

Die Arbeit von Dr. Alexander

Hemmersbach und seinem

Team in der Bad Oeynhauser

Klinik des Johanniter-Ordens,

in die der Fußballer zur Reha-

bilitation am 23. Juni verlegt

wurde, scheint sich auszuzah-

len. „Ich mache sensationelle

Fortschritte“, schwärmt der

29-jährige Student, der durch

den Unfall aus seinem Examen

gerissen wurde. Jones studiert

Sport und Englisch auf Lehr-

amt, möchte Grundschullehrer

werden. Zum Glück hatte er

seine Studienarbeit bereits fer-

tig, bevor er verunglückte.

„Nur Beamter werde ich nicht

mehr, dafür sind meine Kopf-

verletzungen zu stark.“
Bei dem Sportunfall seien

Teile des Gehirns irreparabel

zerstört worden. Die ausgefal-

lenen Funktionen müssten

nun andere Gehirnregionen

übernehmen, erklärt Jones.

Lange Zeit sei die linke Seite

gelähmt gewesen. „Ich bin mo-

mentan wie ein Baby, ich muss

alles wieder neu lernen.“„Möchte im Februar
ins Training einsteigen“

Doch die Erfolge geben ihm

sichtlich Auftrieb. Den Rolla-

tor schiebt er beiseite, geht tat-

sächlich einige Schritte allein.

Jones geht es immer besser

Verletzter Union-Spieler macht „sensationelle Fortschritte“

Steven Joneswar am Sonn-tag Zuschau-er beim Lan-desliga-Der-by UnionMinden - RWMaaslingenund geht hiermit seinerFreundinMona Köne-mann dieTreppe desneuen Sani-tärgebäudeshinunter.
MT-Foto:ChristianStichler
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Trainiert wurde unter der

Woche auf dem Gelände am

Mittelweg im Übrigen nicht.

Wer wollte, konnte gestern

Abend etwas trainieren.

„Möchte mich bei allen für

den Zuspruch bedanken“

Ungebrochen ist der Zu-

spruch, den die Mindener

nach wie vor von allen Seiten

bekommen. „Ich möchte mich

bei allen bedanken. Es hilft uns

auf jeden Fall“, so Möhlmann.

Sichtlich betroffen reagierte

auch Mathias Kummer und die

gesamte Dützer Mannschaft

auf den wohl schlimmsten

Sportunfall, den es im Minde-

ner Fußballkreis je gegeben

hat. „Meine persönliche Mei-

nung ist, dass wir nicht spielen

sollten. Aber in jedem Fall wer-

den die Entscheidung von Uni-

on Minden akzeptieren“, be-

tont FT Dützens Trainer Ma-

thias Kummer. Auch er nahm

unter der Woche Kontakt mit

Trainer Fritz Möhlmann auf,

um sein Bedauern zum Aus-

druck zu bringen.

Unterdessen tritt der FC

Oeynhausen beim schon fest-

stehenden Absteiger VfL Lüer-

dissen an. Das Hinspiel ging

im Übrigen mit 2:0 an die Ba-

destädter. Vier Niederlagen in

Folge steckte der FCO zuletzt

weg. Das zerrt an den Nerven

und sollte Ansporn genug für

die Bühlmann-Truppe sein, es

besser zu machen.

ist. „Man geht mit der Sorge

um Steven ins Bett und steht

damit auch wieder auf“, be-

schreibt der Union-Trainer sei-

ne Gefühlslage.

Trainer Fritz Möhlmann, der

wie wohl fast jeder im Umfeld

überhaupt nicht an Fußball

spielen denken mag, sondern

in Gedanken bei Steven Jones

der lokale Sender Radio West-

falica über den aktuellen

Stand.
„Ich stelle jedem Spieler sei-

ne Entscheidung frei“, sagt

Von Jörg Wehling

Minden (jöw). Auch eine

knappe Woche nach dem

tragischen Unglücksfall von

Steven Jones mag in der Fuß-

ball-Landesliga niemand so

Recht an die schönste Ne-

bensache der Welt denken.

Der Zustand des 29-jährigen

Angreifers ist - wie am Mitt-

woch berichtet weiterhin stabil

aber ernst, heißt es aus dem

Kreis der engsten Angehörigen

und der besten Freunde des

Mindener Spielers.

Eigentlich sollte morgen das

Stadtderby zwischen Union

Minden und der FT Dützen

über die Bühne gehen. Doch

ob überhaupt gespielt wird, ist

offen. Gestern Abend setzten

sich die Mannschaft und alle

anderen Union-Beteiligten zu-

sammen, um darüber zu bera-

ten. Ein Thema wird auch das

weitere Umgehen mit der Aus-

nahmesituation sein. Denn in

der kommenden Woche stän-

de das Nachholspiel beim SC

Verl II an und zum Saisonab-

schluss die Partie beim VfB

Fichte Bielefeld.

Das Ergebnis der Zusam-

menkunft steht aus drucktech-

nischen Gründen auf Seite 37

in der heutigen Ausgabe des

Mindener Tageblattes. Zusätz-

lich informiert Union Minden

auf der Vereins-Homepage

(www.union-minden.de) und

Alle Gedanken kreisen nur um Steven Jones

Ob Derby zwischen Union Minden und FT Dützen stattfindet, entschied sich gestern Abend bei Zusammenkunft

Tiefe Betroffenheit statt Gedanken an Fußball herrschen auch bei Unions Benjamin Günnewich

(links) und Stephan Teinert vor.
Foto: Jörg Wehling

musste.
fangsphase auszunutzen , soTrainer Andreas Schwem g

zur Ausgangslage. Dass der Ta-
Abstiegsräng
Denn zeitgleich treffen Maas-

lingens Konkurrenten um den

i T Klassenerhalt sichern SVEW vor
iSportSport Minden

i 2008

bke hält den Maaslinger 3:2-Sieg fest

i der Nachspielzeit Schwemling-Elf vor Ausgleich / Nach 20 Minuten 3:0 vorn

Schritt m
ehr auf dem Platz“, tat

Fabian Großeschallau stellver-

tretend für seine Verler Mitspie-

ler sein Mitgefühl für den auch

schon beim FC Gütersloh und

SC Verl spielenden Jones kund.

Der Schock stand allen Union-

Beteiligten ins Gesicht ge-

schrieben. „Das ist 
das

Schlimmste, was ich als Sport-

ler je erlebt habe“, so Trainer

Fritz Möhlmann. Das Team

trifft 
sich heute Abend im

Sportheim, um das traumati-

sche Erlebnis gemeinsam zu

verarbeiten.

war allen Zeugen des Unfalls

sofort klar, dass Steven Jones

eine besonders schwere Verlet-

zung erlitten haben musste. Die

sofort auf den Platz eilenden

Mindener Betreuer Hendrik

Lange und sein Verler Kollege

leisteten erste Hilfe, indem sie

verhinderten, dass dem offen-

sichtlich bewusstlosen Jones

die Zunge in den Rachen

rutschte, bevor der nach nur

wenigen Minuten herbeieilen-

de Notarzt weitere lebensret-

tende Maßnahmen vornehmen

konnte. „Ich mache keinen

chen Kopfverletzung ins Klini-

kum Gilead nach Bielefeld ge-

flogen werden. In der 16. Minu-

te beim Stande von 0:0 spran-

gen Jones, Wiebusch und Kroos

nach einem hohen Ball und

prallten in der Luft mit den

Köpfen zusammen. Während

Verls Kroos mit einem Nasen-

beinbruch 
verhältnismäßig

glimpflich davonkam und Wie-

busch mit einer Schädelprel-

lung den zur Hilfe gerufenen

Krankenwagen, zwar noch

leicht taumelnd, aber immerhin

auf eigenen Füßen erreichte,

Verl (nw/jöw). So schnell

wird die „schönste Nebensa-

che der Welt“ zu einem

Randereignis.

Die Fußball-Landesliga-Partie

des SC Verl II gegen Union

Minden wurde gestern nach ei-

nem tragischen Sportunfall ab-

gebrochen. Union Mindens

Angreifer Steven Jones (28)

musste nach einem Zusammen-

prall mit seinem Mitspieler Kai

Wiebusch (24) und Verls In-

nenverteidiger Dennis Kroos

(22) mit einer lebensbedrohli-

Steven Jones schwerstverletzt ins Krankenhaus

Spielabbruch nach tragischem Sportunfall: Zusammenprall mit Kai Wiebusch und Dennis Kroos

Unions Mannschaftskapitän

Steven Jones.
Foto: jöw
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Minden (tok). Das Kreisderby

der Fußball-Landesliga zwi-

schen Gastgeber Union Min-

den und der FT Dützen am

morgigen Sonntag im Weser-

stadion um 15 Uhr findet statt.

Darauf verständigten sich Spie-

ler und Funktionäre von Union

Minden gestern Abend nach ei-

ner Mannschaftssitzung. Auf-

grund des immer noch kriti-

schen Gesundheitszustandes

ihres Spielers Steven Jones, der

am vergangenen Sonntag beim

Punktspiel in Verl bei einem

Zusammenprall schwerste

Kopfverletzungen erlitten hatte

und seitdem auf der Intensiv-

station der Bielefelder Gilead-

Klinik behandelt wird, hatten

die Unioner zunächst erwogen,

nicht anzutreten.

„Sowohl der eigens aus Eng-

land angereiste Vater als auch

sein Stiefvater haben uns dazu

überredet zu spielen, weil Ste-

ven es nach ihrer Meinung si-

cher so gewollt hätte. Also

kommen wir ihrem Wunsch

nach und spielen für Steven.

Alles andere ist an diesem Tage

b nsache. Auch an sportli-

gen ist ange-

„Wir spielen

für Steven“

Derby findet statt
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„Professionelle Hilfe“ für Steven JonesBundesligist Arminia Bielefeld kommt am 20. Januar zum Benefizspiel gegen Union Minden ins Weserstadion
macht bei der Genesung undRehabilitation weiter Fort-schritte. Demnächst steht abernoch eine weitere Operationan der Schädeldecke an, soMutter Michaela Büsing. Ge-meinsam mit Steven verfolgtesie am Sonntag im Weserstadi-on das Union-Heimspiel gegenTuS Tengern und freute sichsehr über die Zusage der Armi-nen.
Steven Jones, der Sport undEnglisch auf Lehramt studiert,Grundschullehrer werdenmöchte und durch den Sport-unfall aus dem Examen geris-sen wurde, ist als Student ohneregelmäßiges Einkommen. Fa-milie und Freunde haben ihn

solche Partie zunächst nicht inden Terminplan passte, gabdieser nun grünes Licht für den20. Januar. Zuvor vom 8. bis16. Januar bereitet man sichbereits zum fünften Mal im an-dalusischen Chiclana de laFrontera im Winter-Trainings-lager auf die Bundesliga-Rück-runde vor, die am letzten Janu-ar-Wochenende mit einemAuswärtsspiel beim SV WerderBremen beginnt. Für die Tagezuvor suchte man noch einen„leichten Gegner“, so HeinzAlbersmeier, 2. Geschäftsfüh-rer und Koordinator Fußballbei Union Minden, der nacheinigen weiteren Gesprächenvon Manager Detlev Dammei-

dankenswerterweise seitdemfinanziell unterstützt. „Dochlangsam wird’s eng“, weistMutter Michaela daraufhin,dass die notwendigen Rehabi-litationsmaßnahmen nun malihren Preis haben. Da ist dasvereinbarte Benefiz-Spiel einechter Lichtblick.
Dieses angeschoben hat imübrigen Steven Jones selbst,der mit Dr. Jörg Weber, „ScoutProfi“ bei den Arminen, überdie Möglichkeit eines Spielesin Minden sprach. Jones kenntWeber gut aus dessen Zeit alsTrainer beim SC Verl, für dender Union-Stürmer einst spiel-te. Nachdem dem BielefelderCoach Michael Frontzeck eine

Von Ulrich Kuballa

Minden (mt). „ProfessionelleUnterstützung“ erfahren An-fang nächsten Jahres die Be-mühungen, Steven Jonesnach seinem Sportunfall denWeg zurück in ein normalesLeben zu ebnen.

Seit dem Wochenende ist esamtlich: Fußball-BundesligistDSC Arminia Bielefeld wirdam Dienstag, 20. Januar, imMindener Weserstadion Gastvon Landesligist Union Min-den in einem Benefizspiel sein,dessen Einnahmen dazu bei-tragen sollen, die Kosten fürdie notwendigen Rehabilitati-onsmaßnahmen zu decken.Dass Worten nun Taten fol-gen, freut besonders Union-Trainer Fritz Möhlmann: „Esgab soviele Lippenbekennt-nisse. Alle haben gesagt, siewollen helfen. Nun sollen sieauch alle kommen und dasEintrittsgeld zahlen. Damithaben sie dann ihre Hilfezusa-ge eingelöst.“ Wenn das Wet-ter im Januar einigermaßenmitspielt, rechnet Möhlmannmit 2000 bis 2500 Zuschau-ern.
Steven Jones, der nach sei-ner lebensgefährlichen Kopf-verletzung im Landesliga-Spielder Unioner am 18. Mai in Verlzwei Wochen im künstlichenKoma lag und durch die Ge-hirnschädigung verloren ge-gangene Fähigkeiten erst all-mählich wieder erlernen muss,

er jetzt das endgültige Okaybekam.
Apropos „leichter Gegner“:Beim letzten Gastspiel in Min-den mussten die Arminen am16. Oktober letzten Jahres vor1357 Zuschauern im Stadionin ein torloses Remis gegenaufopferungsvoll kämpfendeUnioner einwilligen, damalsunter Ernst Middendorp, vondem man sich dann AnfangDezember trennte.

Außer dem Arminen-Spielstehen für Steven Jones im Ja-nuar im Übrigen noch zweiweitere wichtige Termine an:Am 13. Januar wird er 30 Jahrealt, und am 16. Januar soll aus-giebig gefeiert werden.

Steven Jones
am vergan-
genen Sonn-
tag beim Uni-
on-Heimspiel
gegen TuS
Tengern in
der Halbzeit-
pause auf der
Bank im Ge-
spräch mit
seinem Bru-
der Bastian
Büsing (links)
und seinem
Spielerkolle-
gen Aleksan-
dar Bosnjak
(rechts).
MT-Foto: Ul-
rich Kuballa
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Saison. Unter den 19 Feldspie-

lern sind aber drei Langzeitver-

letzte mit Steven Jones nach sei-

nem schweren Sportunfall, Ste-

phan Teinert (hätte mit einer

n auto-
Schoß fallen

war gehe man mit ei-

em 22er-Kader in die neue

ben links) und seine neue

amdan, Betreuer Jens Winkelman

, dem im April nachverpflichteten Axel Pu

Vor der Mannschaftspräsentation am Freitagabend im Weserstadion bekamen die Union-Spieler

vom neuen Ausrüster auch ihre Schuhe angepasst. Selbstverständlich mit dabei war Steven Jones

(links), der nach seinem schweren Sportunfall gegenüber den Fans bekannte: „In mir kribbelt’s. Ich

will im Winter wieder auf dem Platz stehen. Meine Genesung macht rasende Fortschritte, sagt der

Oberarzt.“ Er dankte seinen Angehörigen und den vielen Freunden: „In den zwei Wochen, in denen

ich im Koma lag, habe ich eure Unterstützung und Anteilnahme im Unterbewusstsein gespürt.“

ter
al

rshagen (maw). Im Test-

zwischen zwei heimi

Fußball-Landn a

RW Maaslingen schlägt „Tu

chwemling: Viele gute Ansätze / Dütze
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bist niemals alleine“) die Sym-pathiebekundung für Jones.Am Mittwoch steht für Min-den um 19.30 Uhr das Nach-holspiel in Verl an. Allerdingswollen die Unioner bis dahinerreichen, nicht am Ort destragischen Unfalls spielen zumüssen. Auch im Sinne Verls.

Nähe zu ihrem immer noch inkritischem, aber stabilem Zu-stand befindlichen Kapitän AnSiegesjubel dachte in diesemMoment keiner.
Auch auf den Zuschauerrän-gen zeigte ein Transparent mitdem Schriftzug „Steven - younever walk alone“ (Steven - du

Denn bereits kurz nach demAbpfiff hatten die Union-Spie-ler sich ihrer Trikots entledigtund zeigten auf eigens angefer-tigten T-Shirts mit dem NamenSteven und dem Bild von Ste-ven Jones, welche alle wäh-rend der Begegnung unter ih-rem Trikot getragen hatten, die

Die Dützer hatten ihre Ver-bundenheit mit Steven Joneszuvor mit einer großartigenGeste ausgedrückt, indem sieein von allen Spielern signier-tes Trikot der Familie von Jo-nes übergeben hatten. „Daswar ein ganz tolles Verhaltenund eine einmalige Solidari-tät“, lobte auch Unions Fuß-ball-Obmann Heinz Albers-meier das tadellose Auftretender „Turner“, die das Derbygestern 1:3 (0:1) verloren.Doch das Ergebnis war nurNebensache.

Von Thomas Kühlmann

Minden (mt). Die Gestennach dem Spiel sagten alles:Union-Trainer Fritz Möhl-mann klatschte jeden DützerSpieler ab, umarmte Turner-Coach Mathias Kummer so-wie Kapitän Sascha Schu-mann innig und drückte soauf seine Weise seinen Dankfür die Anteilnahme der Düt-zer am Schicksal des schwerverletzten Union-AkteursSteven Jones aus.

Union schenkt Jones 3:1-Sieg zur Genesung
Zustand des Union-Kapitäns weiter kritisch, aber stabil / Große Geste der Dützer / Fußball Nebensache im Landesliga-Derby

Siegesfreude sieht anders aus: Doch verständlicherweise waren die Union-Spieler (von links) Hol-

ger Kruse, Sergej Bartel, Björn Meyer und Benjamin Günnewich bereits kurz nach dem Abpfiff mit

ihren Gedanken wieder bei Steven Jones. Die Nähe zu ihm dokumentierten sie auf T-Shirts, die sie

unter ihren Trikots trugen.

MT-Fotos: Thomas Kühlmann

Innige Umar-
mung zwi-
schen Union-
Trainer Fritz
Möhlmann
(rechts) und
Dützens Ka-
pitän Sascha
Schumann,
der die Ver-
bundenheit
seines Teams
zu dem
schwer ver-
letzten Ste-
ven Jones
zum Aus-
druck brach-
te.
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Steven Jones kam als Zuschau-er mit Union-Mütze.

Steven Jones’ Leben hat sich am 18. Mai 2008 nach einem Kopfballduell einschneidend verändert. „So
unglücklich der Unfall auch war, so optimal lief alles danach“, sagt der ehemalige Westerengeraner heute

Von Patrick Schwemling

¥ Minden / Kreis Herford.
„Ich denke nicht mehr viel an
das, was passiert ist“, sagt Ste-
ven Jones. Mit „das, was pas-
siert ist“, meint der 39-Jährige
den einschneidendstenAugen-
blick seines Lebens.
Es ist der 18. Mai 2008 und

auf dem Kunstrasenplatz an
der Poststraße in Verl läuft die
16. Minute des Fußball-Lan-
desliga-Spiels zwischen dem
SC Verl II und Union Min-
den. Was dann kommt, lässt
den Protagonisten noch heute
den Atem stocken. Bei einem
Kopfballduell kollidiert Jones
mit Mitspieler Kai Wiebusch
und Gegenspieler Dennis
Kroos (spielt heute beim SC
Herford). Die Folgen sind ver-
heerend. Jones erleidet ein
Schädel-Hirn-Trauma, seine
Überlebenschancen werden
auf zwei Prozent taxiert. Zehn
Jahre später muss der Minde-
ner mit diversen leichten Ein-
schränkungen leben, doch
wenn man ihn sieht, merkt
man: Es geht ihm sehr gut.

„Für die Schwere der Ver-
letzungen habe ich das Opti-
mum für mich herausgeholt“,
sagt Jones heute. So kann der
ehemalige Spieler des SV En-
ger-Westerenger inzwischen
wieder Fahrradfahren, ein
Auto lenken, er geht alsKeyAc-
count Manager einem gere-
gelten Job nach und ist in einer
glücklichen Beziehung. „Mir
geht es also wirklich gut“, er-
zählt der Ex-Fußballer, dessen
Leben sich an jenem Sonntag-
nachmittag schlagartig für im-
mer änderte.

Dass er sein Leben heute so
führen kann, bezeichnenman-
che alsWunder. Für Steven Jo-
nesselbst ist esvorallemeinRe-
sultat aus unbändiger Arbeit
und eisernemWillen – und der
Verkettung vieler glücklicher
Umstände.„Sounglücklichder
Zusammenprall auch war, so
optimal lief alles nachdemUn-
fall“, berichtet er. So rettete der
ehemalige Union-Betreuer
HendrikLange ihnvordemEr-
sticken, als er Jones’ Zunge aus
dem Hals holte. Zudem lief
neben dem Fußballplatz gera-
de eine Flugshow. „Dadurch
waren Rettungswagen und
Hubschrauber vor Ort“, sagt
der einstige Teamkapitän, der
so binnen kürzester Zeit in die
neurologische Spezialklinik
Gilead in Bielefeld-Bethel ge-
flogen wurde: „37 Minuten
nach dem Unfalls lag ich auf
dem OP-Tisch.“ Dort kämpf-
ten die Ärzte stundenlang um
seinLeben.Einervon ihnen lei-
tete nach der Operation eine
zweite CT-Untersuchung ein
und fand dabei eine weitere
Hirnblutung. Jones: „Hätte
man die nicht gefunden, wäre
ich heute tot. “
Nach der OP folgten vor al-

lem für die Familie nerven-
aufreibende Stunden. Drei Ta-
ge nach dem Zusammenprall
herrschte zwar keine akute Le-
bensgefahr mehr, doch keiner
konnte ahnen, wie es Jones er-
geht, wenn er aus dem Koma
erwachen würde. Am 31. Mai,
also 13 Tage nach dem Unfall,
war es soweit. Einen Tag da-
nach verspielte Union Min-
denmit einem 3:3-Remis beim
VfB Fichte Bielefeld den Auf-
stieg in die Verbandsliga. „Wä-
re das nicht passiert – ich glau-
be wir wären aufgestiegen“,
sagt derMindener heute. Doch
das war natürlich Nebensa-
che. Denn von dort an be-

ginnt Steven Jones’ Kampf zu-
rück ins Leben.
„Keiner wusste, als ich auf-

gewacht bin, wie es mir geht
und welche Schäden Gehirn
und Gedächtnis genommen
haben“, erzählt er und erin-
nert sich an eine Anekdote:
„Meine Mutter hat mich ge-
fragt,wersiesei.Daichnochin-
tubiert war, konnte ich nicht
antworten und habe auf einen
Zettel geschrieben ’Ich bin
doch nicht blöd’. Da wussten
alle, dass es nicht ganz schlimm
seinkonnte.“Für ihn selbstwar
die Situation surreal. „Ich ha-
be irgendwann registriert, dass
ich im Krankenhaus bin. Doch
was ich hatte, wusste ich nicht.

Ich habe mich auch gefragt,
warum meine Verwandten bei
mir amBett saßen“, soderheu-
te 39-Jährige, der noch nicht
beweglich war – seine linke
Körperhälfte war gelähmt.
Inmühsamer Arbeit und et-

lichenBehandlungenmussteer
alles neu erlernen. „Ich dachte
am Anfang, dass die Reha los-
geht und ich das Laufen so-
fort wieder lerne. Mir war son-
nenklar, dass ich wieder Fuß-
ball spielen werde.“ Mit dieser
Motivation machte er große
Fortschritte. Sein damaliger
Arzt Dr. Alexander Hemmers-
bach sagt: „Steven ist ein Vor-
bild für andere Patienten.“
In dieser Zeit läuft aller-

dings nicht alles positiv. Ste-
ven Jones war Lehramtsstu-
dent, stand kurz vor dem Ab-
schluss – undmusste diese Plä-
ne verwerfen. „Da hat man na-
türlich Existenzängste. Ich
wusste nicht, wie es weiter-
geht“, sagt Jones, der von Er-
sparnissen leben musste und
auf die Hilfe seiner Familie an-
gewiesen war. „Die Hilfe von
meiner Mannschaft, dem Ver-
ein und der gesamten Fuß-
ballszene werde ich nie ver-
gessen“, sagt er, der mit eini-
gen tausend Euro aus Spen-
den unter anderem bei ein
Benefizspiel bedacht wurde:
„Das Geld habe ich in die The-
rapien und Fortbildungen für
meine berufliche Zukunft in-
vestiert.“

Inzwischen steht Steven Jo-
nes, der vor seiner Zeit bei
Union Minden etwa beim FC
Gütersloh Zweitliga-Luft
schnupperte, für den SC Verl
in der Regionalliga spielte und
mit Ex-Nationalspieler Arne
Friedrich befreundet ist, wie-
der mit beiden Beinen im Le-
ben – fast so als wäre nichts ge-
wesen. „So kann man das aber
auch nicht sagen“, sagt er. Vor
allem seine Einstellung hat sich
geändert. „’Hauptsache ge-
sund’ ist bei mir keine Floskel
– so lebe ich“, erklärt Jones,
der sich bewusst ernährt, viel
Sport im Fitnessstudio, der Re-
ha oder auf dem Fahrrad treibt
und das Leben noch viel mehr
schätzt als vorher. „Dabei den-
ke ich immer positiv. Es ist
wichtig sich hohe, aber realis-
tische Ziele zu setzen und
Wünsche zu haben. Dannwer-
den sich diese auch erfüllen.“

Steven Jones hat die gravierendsten Folgen seines Unfalls
überwunden. Vor zehn Jahren spielte er Landesliga. FOTO: SCHWEMLING

SGEM Kirchlengern ist nach knappem Sieg
gegen Turm Rietberg wieder Regionalligist

¥ Kirchlengern (nw). Durch
den 4,5:3,5 Erfolg im Stich-
kampf gegen Turm Rietberg
gelang es der 1.Mannschaft der
Schachgemeinschaft Kirchlen-
gern der Wiederaufstieg in die
Regionalliga. Damit sind alle
drei Mannschaften des Klubs
aus Kirchlengern als Vize-
Meister ihrer Liga aufgestie-
gen.
Der Stichkampf dauerte fast

sechs Stunden und lockte Zu-
schauer aus Bünde und Gü-
tersloh nach Kirchlengern.
LangeZeit standesandenBret-
ternausgeglichen,bis sichMat-
thias Ott und Jan Dilger klei-
ne Vorteile sichern konnten.
Tim Dilgers Situation wurde
dagegen schwieriger. Helmut

Ott, Marius Meyer zu Knolle
und Peter Braun riskierten
nichts und einigten sich mit
ihren Gegnern auf Remis. Jan
Dilger fand nach einem Figu-
renopfer nur Dauerschach,
Tim Dilgers Gegner ließ sich
dagegen langsam ins Matt
drängen. Und nach einer schö-
nen Kombination von Mat-
thiasOtt zumSieg fehlteKirch-
lengernbeimStandvon4:2nur
noch ein halber Punkt für den
Mannschaftssieg. Am Spitzen-
brett musste sich Maurice Gu-
latz zum ersten Mal in der Sai-
son geschlagen geben, sodass
der knappe Sieg erst nach dem
Remis von Mannschaftsführer
Benjamin Knollmann fest-
stand.

¥ Enger (cwk). Auch beim tra-
ditionsreichen Bad Oeynhaus-
ener Pfingstsportfest hat das
Leichtathletik-Geschwister-
paar Northoff aus Enger für
zwei herausragende Leistun-
gen gesorgt.
Die 15-jährige Diskuswer-

ferin Pia Northoff kam mit
47,95 geworfenenMetern ganz
dicht an ihre deutsche U18-

Jahresbestleistung (48,24 Me-
ter) heran. Der Schnitt ihrer
drei besten Ergebnisse liegt
jetzt jenseits der 48 Meter.
Nach seinem Sieg beim No-

minierungswettkampf für die
Weltmeisterschaft in Schöne-
beck stieß ihr Bruder Timo die
Sechs-Kilogramm-Kugel in
Oeynhausen diesmal auf star-
ke 17,86 Meter.

¥ Rödinghausen (nw). Exakt
100 Kilometer lief Thomas
Wanske (52) bei der Veran-
staltung „Lübbecke läuft“. Da
niemand mehr als 250 Run-
den auf der Aschebahn des FC
Lübbecke absolvierte, ging der
Tagessieg an Rödinghausens
Sportler des Jahres.
Bei bestem Sommerwetter

ebenfalls mit dabei war Silke

Gerkensmeier (54), die im
Walkingschritt 150 Runden
zurück legte, was 60 Kilome-
ter entspricht.
Der Jahreshöhepunkt aus

sportlicher Sicht folgt für die
beiden Ausdauersportler aus
Rödinghausen im September
in Australien, wo sie am Syd-
ney-Marathon teilnehmen
wollen.

KURZ
NOTIERT

Fußball: Jugendtag beim BSV
Am Sonntag, 3. Juni, veranstaltet
derBünderSVvon13bis17Uhrsei-
nen Jugendtag und lädt dazu alle
Fußballbegeisterten und diejeni-
gen, die es noch werden möchten,
ins Erich-Martens-Stadion ein. Ne-
ben der Möglichkeit, das DFB-Ab-
zeichen zu absolvieren, stehen auch
eine große Hüpfburg, sowie klei-
neren Spielchen der Teams auf dem
Programm. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt, mitmachen darf jeder.

¥ Bünde (nw). Sven Hüls-
horst,TrainerundBetreuerder
Leichtathleten des LAV Bün-
de, startete beim Sportfest in
Bad Oeynhausen in der Al-
tersklasse M 35 im Weit-
sprung.
In seinem ersten Wett-

kampf der Saison wollte er sei-
ne Form überprüfen und die

Qualifikationsweite für die
deutschen Seniorenmeister-
schaften Anfang Juli in Mön-
chengladbach bestätigen. Mit
den gesprungenen 6,13 Me-
tern war er zufrieden und er-
hofft sich nun eine Steigerung
in den Bereich von 6,30 Me-
tern bei den deutschen Meis-
terschaften.

Das Trainingslager der TG Ennigloh in der BünderWel-
le fand großen Anklang. FOTO: PRIVAT

TG Ennigloh richtet ein
Trainingslager in der Pfingstferienwoche aus

¥ Bünde (nw). In der Pfingst-
ferienwoche hätte der Trai-
ningsbetrieb der TG Ennigloh
normalerweise geruht, da auch
viele Familien in den Urlaub
gefahren waren. Die Verant-
wortlichen der Schwimmab-
teilung hatten sich im Vorfeld
ein Alternativ-Angebot für die
Daheimgebliebenen ausge-
dacht. Man bot den Schwim-
mern ein Trainingslager an.
DiesesAngebotnahmen28Ak-
tive der Jahrgänge 2004 bis
2011 an.
An vier Tagen wurde mehr-

fach in der Bünder Welle trai-
niert sowie Trockeneinheiten
in der Dustholz-Sporthalle
ausgeübt. Neben Ausdauer
stand Techniktraining imMit-
telpunkt, auch mittels Einsatz
von Multimedia. Abgerundet
wurden die Inhalte durch

Schwimmstaffeln und entspre-
chender Spiele in der Sport-
halle, um auch den Teamgeist
zu fördern, zumal hierbei Ju-
gendliche unterschiedlichen
Alters aufeinander trafen.
„EingroßerDankseitensder

Trainingsgruppe sowie den
Trainern und Betreuern gilt
dem Bünder Bäderteam und
dem Restaurant ,Leib und See-
le’. Sie alle haben die TGEwäh-
rend des Trainingslagers ,da-
hoam’ stark unterstützt. Ohne
diese Hilfe wäre dieses nicht so
reibungslos und effektiv ver-
laufen“, betonte Sandro Mu-
sicale von der TGE-Schwimab-
teilung. Ebenso bedankten sich
die Aktiven bei ihren Trai-
nern undBetreuern. EineNeu-
auflage ist für kommendes Jahr
geplant, näheres wird in den
nächsten Monaten geklärt.

PERSÖNLICH
(32), zuletzt zum Außenverteidiger umgeschulter

Spieler des Fußball-Regionalligisten Wuppertaler SV, hat seinen
VertragbeimKlassenrivalendesSVRödinghausenumeinJahrver-
längert. Zuletzt hatte Pagano, der in Bochum eine Eisdiele be-
treibt, wegen seiner Selbstständigkeit auch einKarriereende in Er-
wägung gezogen.
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